
Wiesbadener
Organ von Staats -, Stadt - u. Gemeindebehörde« .

Generalanzeiger
Mittagszeitung der Stadt Wiesbaden.

Vezug-Prehe : Veftellg-I» wird von den Trägern
monati. 8.75 M„ oiertdiX. 11.25 M. besonders erhoben. Bei der Bost frei

„ 4.50 „ ' . 18.50 Haus gleicher Preis wie bei Abholung.
Einzelnummer 25 « fa. — Die Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" sind laut Versicherungsbe.
dingungenmit 500 Mark gegen tödlichenUnsall bei der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg versichert.

In Wiesbaden und bei unseren
Provinz - Zweigstellen . . .
Bei der Post bestellt

Anzeigenpreise : Die 84 mm breite . Deutscher Reicht Auslandi Vellage« :
Kolonelzeile oder deren Raum . . . . . . Mk . 1.— Mk. 3.— 85.— Mk.
Im Reklaineteil: Die 92 min breite Reklamezeile Mk. 5.— Mk. 7,— pro 1000.

Nachlaß bei Wiederholungen ohne Tertänderung und Zeilenabschlüssen nach Tarif. - Bei zwangsweiser Bei-
treibung der Anzeigengebllhren durch Klage und bei Kdnkursverfahrenwird der bewilligteNachlaß hinfllllig.

Verlag. Schriftleitung und Hauptgeschäftsstelle Nikolasstratze1L Fernruf: 5915 und 5916. Geöffnet Wochentags von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends. Sonn- und Feiertags geschloffen.

Nummer 217 Samstag , den 24. September 1921. 36. Jahrgang

Schnelle Hilfe für Oppau.
Die furchtbare Explofionskatastrophe in Oppau hat unbe.

schreibliches Leid über Tausende unserer Brüder und Schwestern
gebracht. Roch läßt sich der Umsang der Katastrophe nnd der'
durch fie hervorgcrufene Schaden nicht übersehen. Fest steht jedoch,
daß Hunderte den Tob gesunden haben nnd Tausende vielleicht
für immer ihrer Gesundheit beraubt worden find. Namenloses
Elend ist über die Familien gekommen: hunderte von Familien
haben ihren Ernährer verloren, andere stehen vor den Trüm¬
mern ihrer Habe.

Die am meisten heimgesuchtcn Gemeinden sind unvermögend
vnd zu einer umsastenden Hilfeleistung nicht in der Lage. Wohl
werben Staat und Reich und vor allem die betroffene Industrie
bas Ihrige tun, doch der ungeheure Umsang des Unglücks und
die Not der Stunde verlangen sofortige Hilfe Aller Wiesbadens
Bürgerschaft bitten wir deshalb herzlich und dringend, durch ihre
Gaben — mögen sie grost oder klein sein — unfern so hart ge¬
troffene« benachbarten Volksgenossen schnellstens zu Hilfe zu
kommen.

M om m, Regierungspräsident, Travers,  Bürgermeister,
Krause,  Polizeipräsident, Dr. Wöll,  Landeshauptmann,

Dr. Alberti,  Stadtveorbnetenvorsteher, Bollbracht,  Lanb-
gcrichtSpräsibent, Poerzrlt.  Oberstaatsanwalt, Dr. Häuser,
Präsident der Handelskammer, Carstens,  Bors, der Handwerks¬
kammer, Bode,  Vorsitzender des Gewerkschastskartells, Grün,
Vorsitzender des christl. Gewerkschastskartells, Brinkmann,
Vorsitzender der Ortsgruppe Wiesbaden beS deutschen Bcamten-
bundes, R oa, Vorsitzender der Ortsgruppe Wiesbaden des" Ge-

samtverbanbes deutscher Angestellten-Gewerkschaften.
Sammelstellen:  die hiesigen Banken, sämtliche Wies¬

badener Zeitungen und die Stadthauptkaffc.

Spenden für Oppau
werden von nnserer Hauptgcschästsstckc
Nikolasstratze 11 rnigegengenommcn.
Quittung wird in unserer Zeitung
erteilt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

Militärpolizeigericht Wiesbaden.
Verurteilung.

Im Jahre neimzchnhünderteinundzwanzig am 14. September
vormittags 9.30 Uhr ist das Militärpolizeigericht Wiesbaden,
einberufen auf Befehl des Herrn kommandierenden Generals der
87. Jnf .-Divifion zur Aufnahme des Verfahrens gegen Oh ly,
Auguste, geboren am 29. April 1897 zu Wiesbaden, von Beruf
Droschkenkutscher, wohnhaft in Wiesbaden, welcher beschuldigt ist,
daß er von Mitgliedern der Militärbehörde für eine Spazierfahrt
von iyt Stunden eine höhere Geldsumme als üblich verlangt hat,
in öffentlicher Sitzung an gewohnter Stelle zusammengetretenund
hat folgende Entscheidung getroffen:

In anbetracht, daß es gebührend fcstgestellt ist, datz am 21. 8.
21 der Kutscher Ohly der Familie eines Mitgliedes der Hohen
Interalliierten Rheinlandkommission achtzig Mark für eine Fahrt
verlangt hat, welche nach dem amtlichen Tarif mit nicht mehr
als 50 Mark berechnet werden durfte.

In anbetracht besten, daß er demnach den Artikel 29g der
Verordnung Nr. 2 der Hohen Interalliierten Rheinland-Kom¬
mission übertreten hat, verurteilt das Gericht Ohly, Auguste, zu
zweihundert(200) Mark Geldstrafe, nebst den Kosten der öffent¬
lichen Bekanntmachung der obengenannten Gründe und vor¬
stehender Verurteilung vor Ablauf einer Woche in der Zeitung
„Wiesbadener Neueste Nachr." und bestimmt, daß bei Nichtzah¬
lung der Geldstrafe innerhalb einer Frist, welche durch den kom¬
mandierenden General der Division bestimmt wirb, eine Ge¬
fängnisstrafe von 20 Tagen tritt auf Grund des Gesetzes vom
22. Jult 1867.

Nachstehend die Artikel der obengenannten Verordnungen
Und Anweisungen der Militärbehörde.

Artikel 29a der Verordnung Nr. 2.
An allen zum Verkauf ausgestellten Waren und Gebrauchs-

gegcnständen muh der Verkaufspreis sichtbar vermerkt sein und
zwar in allen Ortschaften die durch öffentliche Bekanntmachung
von den Besahungskommandanten bezeichnet sind. Diese Bekannt¬
machung bestimmen auch die Art der Gegenstände, welche von der
Maßnahme des vorstehenden Artikels in jeder Ortschaft betroffen
sind.

Verordnung des Oberbefehlshabers der Französischen Rhein,
armee Nr. 74? 2/2 vom 17. November 1920.

Artikel II.
Gemäß den Vorschriften des Artikels 29 bestimmt die An¬

ordnung Nr. 2 der Oberbefehlshaber der französischen Rhetnarmcc
folgendes:

In allen Ortschaften, in welchen sich eine franzoinche lmrni
son oder der Sitz eines Delegierten der Hohen Interalliierten
Rhcindlandkommisston befindet, »liisscn sämtlichc Mngbnr-n zum
Verkauf ausgestellte» Waren mit sichtbaren Preisen versehen
Wexben‘ Für richtige Abschrift:

Der Staatsanwalt.

Vor dem Ende der Sanktionen.
ES war gemeldet worden, baß die Verhandlungen zwischen

den Alliierten über die von Deutschland bekämpfte Kontrollkom¬
mission noch nicht beendet seien.

Dagegen wird aus Paris gedrahtet:
Die Verhandlunqcn zwischen der englischen und der fran¬

zösischen Regierung über die einzurichtendcKontrollkommissionzur
Uebcrwachnng der Ein- und Aussuhrlizenzen seitens der deutschen
Regierung sindb een dc t. Die F r a n zosen haben ihren Stand¬
punkt, daß der Kommission ein Gcgenrecht gegen die Erteilung
der Lizenzen zustanb, fallen lassen.  Anderseits haben die
Engländer  dem zugcstimmt, datz die alliierten Kommissare
mit den Entscheidungen der deutschen Zollabgabe, bezüglich der
Ausgabe von Zoll-Liznczen bekannt gemacht werden sollen. Damit
ist die Möglichkeit gegeben, in gewisten Fällen Strasmatz-
n ahmen  verhängen zu können. Rach dem Abschluß dieser Be¬
sprechungen erklärte der englische Botschafter der deutschen Re¬
gierung. dätz die englische Regierung dem von Briand dem deut¬
schen Botschafter in Paris gegenüber vertretenen sranzösischen
Standpunkt bripslichtc  und daß der Beschluß des Obersten
Rates nunmehr zur Durchführung gebracht werden könne. So¬
bald eine direkte Zustimmung der deutschen Regierung zu den
Beschlüssen der Alliierten ersolgt, so» eine kleine Konferenz von
alliierten und deutschen Sachverständigen znsammentretcn, die die
Einzelheiten der Frage regeln soll. Eventuell wirb die Zollgrenze
am Rhein sofort ausgeh oben  werden.

Ferner Meldet ein Wolfs-Telegramm:
London,  24 . Sept. Der diplomatischeBerichterstatter des

.Daily Telegraph" schreibt, London. Paris und Rom schienen end¬
lich ein vorläufiges Uebereinkommen in der
Frage der Aufhebung der wirtschaftlichen Sank-
tionen  am Rhein erzielt zu haben. Dieses Uebereinkommen
werde die Gestalt einer Mitteilung an die deutsche Re-
gierung  tragen , daß fie die von den Alliierten eingesetzte
Sonderkommission  zur Uebcrwachnng der deutschen Ein-
und Aussnhr annehmen müsse. Alle etwaigen Mcinungsverschie-
denhcitcn zwischen den Alliierten bezüglich der genauen Aufgabe
dieser Kommission sollen demnach zwischen den Alliierten selbst
geregelt werden. Die Ansicht der italienischen  Regierung
in dieser Frage sei der in amtlichen Londoner  Kreisen vor¬
herrschenden sehr verwandt.  Rom lege den vor kurzem ge¬
faßten Beschluß, eine besondere Ucberwachungskommisstonein¬
zusetzen. in genau demselben Sinne aus wie London, nämlich als
Maßnahme zur Durchführung der Artikel 264 bis 267 des Ber-
sailler Vertrages. Die italienischen Staatsmänner seien ebenso
wir die britischen sür eine baldige Aufhebung  der Wirt-
schastlichcn Sanktionen und gegen die künstlichen Wirtschafts¬
schranken zwischen einzelnen Teilen Deutschlands. Die italienische
Regierung habe auch vorgeschlagen, bah die Kommission nicht
ber Rheinlandkommission  unterstellt werben solle, und
daß bak Personal der Kommission, was den Rang betressc,
niedrig,  und was die Zahl betressc, geling  sein solle, da-
mit die Kosten dieser Kommission aus ein Mindestmaß beschrankt
würden. Diese Ansicht der italienischen Regierung entspreche ihrer
bereits auf der letzten Pariser Konscrenz an den großen Aus¬
gaben für die verschiedenen interalliierten Kommissionen in
Deutschland geübten scharsen Kritik.

Die politische Lage.
Aus maßgebenden politischen Kreisen erhalten wir folgende

Beurteilung der allgemeinen politischen Lage, die den tatsächlichen
Verhältnissen vollkommen entsprechen dürft- und sich in ihren
Schlußfolgerungen mit unseren Ansichten deckt.

Die bayerische  Frage läßt nach ber Bildnng des Kabinetts
Lerchenseld einen günstigen  Ausgang erwarten. Die Person
des Grasen Lerchenseld läßt die Hoffnung zu, das, cs zu einer
Verständigung  zwischen Berlin und München kommen wird,
bei der es weder Sieger noch Besiegte geben wird. Um zu euer
Lösungz« kommen, muß jedoch alles vermieden  werden, was
neue Schwierigkeiten  veranlassen könnte. Wenn die
bayerische Frage ihre Lösung gesunden bat, wird di- Regierung
sich wieder den Problemen zuwcndrn, die durch die bayerische
Frage in den Hintergrund gerückt worden find. In erster Linie
wird wieder Obcrschlesicn  mehr als bisher in de« Vor¬
dergrund  treten . Auch das Problem des Saargebietes,

„das durch di- Aeußernng des französischen Finanzministcrs Mar-
sal eine ungünstige Wendung zu nehmen droht, muß wieder be¬
rücksichtigt werden. Dann spielen die Sie »erfragen  eine
große Rolle. So drückend die neuen Steuern von jedem empfunden
werden müssen» so ist doch zu berücksichtigen, daß sie getragen
werden müssen, um eine konstante Politik aus lange Sicht treibe«
z« können. Der Frage der Koalitionsbildung  darf mit
Vertrauen  cntgcgengcschcn werben. Uebcr der Erörterung
aller politischen Fragen und Probleme muß der Gedanke ber
Reichseinheit und Vertragspflicht  Deutschlands der
Entente gegenüberstehen. Persönliche Verunglimpf¬
ungen  und Verdächtigungen führende Persönlichkeiten sollen
vermieden werden, um die erwähnte Politik aus lange
Sicht  durchsührcn zu können. Deshalb muß ein- Atmos¬
phäre der Nachsicht  Platz greisen. Um so niehr wird es
nötig sein, alle schwebenden Fragen im Interesse des Vaterlandes
einer Lösung zuznsühren. ____

Bayern und Berlin.
(Eigene Meldung.s

Tt. Berlin,  23 . Sept. Die abgebrochen?» Verhandlungen
zwischen der Reichs- nnd der bayerischen Regierung werden am
Samstag wieder beginnen. Der neue Ministerpräsident Gras
n. Lerchenseld  begibt sich heute nacht nach Berlin, um zu
einer raschen und befriedigenden Lösung zu gelangen. Lerchcn-
fc.o wird wahrscheinlich in diesen Verhandlungen als Grundlage
auf die Beschlüsse des Landtagsaussckmsses znriickgrciscn, die eine
Aendrrnng der §§ 4 und 7 der Verordnung des Rcichspräsibenten
vom 29. August verlangen. Daß diese beiden Abänderungen für
die Reichsrcgicrnng nicht ohne weiteres annehmbar sind, hat der
Reichskanzler in seiner letzten Rede ausgesprochen, trotzdem darf
erwartet werden, daß die Verhandlungen zu einer raschen
Lösung  gelangen und einer Einignng führen werden. Anßer-
bem bringt auch der neue Miniltervrässdcnt den autcn Willen zu

einer wahren Verständigung mit, und auch die Reichsregierung
wird nicht außer Betracht lassen, daß sie neuen Männern gegen»
uversteht.

Berlin,  24 . Sept. Dm die zwischen der Reichsregierung
und dem Grafen Lerchenseld heute in Berlin ftattfindenben Be¬
sprechungen im Laufe des heutigen Tages kaum zum Abschluß
kommen werden, ist die für heute angesetzte Sitzung des Neber-
wachnngsausschusses abgesagt worden.

Knüppel-Politik.
Wüste Zusammenstöße nach einer Rede

Admiral Scheers.
"Berlin,  24 . Sept. Einer Meldung aus Mülheim an der

Ruhr zufolge sprach gestern in einer Versammlung des Vereins
für das Auslandsbeutschtum Admiral Schcer  über Marine
und Auslandsbeutschtum. Der Vortrag wurde von Kommunisten
andauernd durch Zwischenrufe gestört. Nach Schluß des Vor¬
trags stimmten die Kommunisten die „Internationale" an, wäh¬
rend die übrigen Versammlungsteilnehmer das Deutschland-Lied
sangen. Beim Verlassen des Saales kam es zu wüsten Zusammen-
stötzcn. Die Kommunisten stürmten, mehr als 3» Mann stark, rn
den Saal und schlugen mit Latten nnd Knüppeln wahllos aus
Frauen und Kinder ein. Es entstand eine ungeheure Panik.
Schließlich setzten sich die Angegriffenen zur Wehr, sodaß die Kam-
munisten flüchten mußten. Ein junger Mann wurde schwer ver-
letzt. Die Polizei nahm eine Anzahl Verhastungcn vor.

Oppau.
Die Zahl der Opfer.

Lnbwigshafrn,  28 . Sept. Nach den letzten Meldungen
der hiesigen Blätter ist es bisher noch nicht gelungen, sämtliche
Tote unter de» Trümmern zu bergen. Die Zahl derselben wirb
gegenwärtig ans 400 bis 59» angegeben, die Zahl der Verwun¬
deten aus über 1006. Zur Warnung sür die Neugierigen, die
immer noch in großen Scharen nach Oppau au? allen Richtungen
ziehen, wird mitgetcilt, daß Gesahren insosern noch bestehen, als
mit dem Einsturz von Dächern und abgcsprießtcn Wänden nnmer
noch gerechnet werben muß.

Der RerchsarbeitsMinister in Oppau.
Ludwigshafen,  23. Sept. Ueber den Besuch des Reichs-

arbeitsministers  in Ludwigshasen und die damit verbun¬
dene Besichtigung der Unglücksstätte in Oppau erfahren wir fol-
gendes: Der Minister war von dem Bild ber Zerstörungen sicht¬
lich überwältigt.  Aus den Erklärungen des Führers, eines
Mitgliedes ber Direktion, war zu entnehmen, daß man wohl
nie die genaue Ursache der Katastrophe erfahren
wirb.  Ueber den viel erwähnten"Ammon-Sulfat-Salpeter er-
fährt man, baß er bisher als vollständig unexplosives Salz be-
handelt wurde. Man bewahrte ihn in riesigen Lagern solange
auf, bis er steinhart geworden war. Daun wurde er durch
Sprengstoffe  auseinandergesprengt und zwar wurden die
allerstärksten Sprengmittel dazu benutzt, ohne baß bisher jemals
ein Unglück dabei vorgekommen wäre. Der Salpeter zeigte eben
die Eigenschaften eines toten Gesteins. Nach den jetzigen Erfah¬
rungen mutz man aber den genannten Salpeter als einen unter
aewissen noch zu erforschenden Bedingungen für einen sehr ge-
ähnlichen  Stoff halten. Vielleicht spielt hierbei die Tempe-

ratur oder eine bestimmte Mischung eine Rolle. Hier stehen
selbst die ersten Fachleute vor einem Rätsel. Es ist wohl noch
nie vorgekommen, daß in einem einzigen Augenblick derartig um¬
fangreiche Wirkungen durch eine Explosion hervorgerufen wurden,
Besonders bemerkenswert ist die verschiedene Wirkung der Exp-o-
ston die man als .saugenden und abstoßenden Luftdruck bezeichnen
kann. Angesichts dieser verschiedenen Gesichtspunkte, die bei der
Größe des Unglücks zu berücksichtigen sind, richtete der Arbeits¬
minister Dr. Brauns die Bitte an die Direktion, einen Sachver¬
ständigen aus den Reihen der Chemiker der Fabrik, sowie einen
gut unterrichteten Arbeiter des Werkes zu den am Dienstag in
Berlin zu erwartenden Debatten über die Katastrophe zu entsen¬
den damit unter Umständen den einzelnen Fraktionen Gelegen-
beit geqeben ist, sich eingehend über den Fall zu orientieren.
Wahrscheinlich werden sich in der Dienstagssihung des Reichstags
mehrere Interpellationen mit der Angelegenheit befassen. Die
Regierung hält diese für so wichtig, daß sie aus die Jnterpellatio-
neu sofort antworten wird. Es ist zu erwarten, datz in Verbin-
düng damit die ganze Arbeiterschutzfrage  aufgerollt wirb.
Dr. Brauns gab der Ansicht Ausdruck, datz man wohl auch eine
große Anzahl Erwerbsloser  aus dem unbesetzten Gebiet zu
den Aufräumnngs- und Wiederaufbauarbeiten heranziehen könnte.
Es wurde ihm versichert, daß schon in einer Woche  die Am¬
moniak-Herstellung wieder ausgenommen  werden könnte,
wenn die Beschaffung des Gasometermaterials nicht auf allzu
große Schwierigkeiten stieße.

Die griechische Niederlage.
Umzingelung der griechischen Armee?

Paris,  24 . Sept. Havas meldet aus Konstantinopel: Alle
Nachrichten, die von den amtlichen kcmalistischcn Stellen ausgehen,
wie auch die aus privater Quelle scheinen daraus hinzudeuten,
daß der türkische Generalstab eine regelrechte Umzinge¬
lung  der griechischen Armee bewerkstelligt, die sich längs der
großen Eisenbahnlinie, die nach Eski Schchir führt, zurück,irht.
Im Norden des Flusses Pursak haben kemalistische Truppen» die
im Gebirge von Kartadogh Vorgehen, die griechische Armee in die
Flußebene zurückgeworfen und zwingen sic, sich in einem enge«
Raume zu bewegen.

Die türkische Presse meldet, daß nach in letzter Stunde ein-
gelausenen Berichten die Strciikräste des linken Flügels der
Krmalisten nach einem 24stündiqcn Eilmarsch, der am 18. Scvt.
bcaonueu babe. die Ortkchast Seid Gbazi besetzt haben.
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Der Kampf um den Reichskanzler.
Man soll sich nicht zu früh freuen, am wenigsten, wenn der

Gegenstand der Freude auf jenem parteipolitischen  Boden
wächst, auf dem sonst nur Haß, Verleumdung und Vernichtunggedeihen.

Das beweist wieder mit aller wünschenswerten Deutlichkeit
der Kampf, der um den Reichskanzler Dr. Wirth  zwischen ein¬
zelnen Parteileuten und in der Partcipresse entbrannt ist. Herr
Wirth ist sicherlich nicht das Ideal eines Kanzlers. Er redet
gerne und viel und ebenso oft daneben, wie es von den ihm nahe¬
stehenden Leuten und auch von anderer Seite dereinst unter dem
monarchischen Regiment bei dem Träger der Krone unliebsam
empfunden wurde. Er hat, besonders in der letzten Zeit, öfters,
als cs gut wäre, die Ucberlegenheit über die Materie und das
Parteigctriebe vermiflen lasten, die man von dem höchsten Be¬
amten eines großen Staates als Grundbedingung für die Er¬
haltung der Autorität und als Grundlage für eine gedeihliche
Zusammenarbeit erwartet. Aber er hat auch eine Reihe guter
Eigenschaften: Arbeitssreudigkeit, Ovtimismus, Entgegenkommen
usw. gezeigt, die mit manchen menschlich immerhin möglichen Ent¬
gleisungen aussöhnen. Und wenn in der bayrischen Frage der
Karren so verfahren schien, daß man mit einer Erschütterung der
Stellung des Kanzlers unter normalen  Verhältnisten unbe¬
dingt hätte rechnen muffen, so zeigt doch ein Blick auf unsere
Lage in inner- und außerpolitischcr Beziehung, daß dies unter
den ganz abnormen Zuständen, unter denen wir zu leben ge¬
zwungen sind, eben nicht möglich war. Auch in der äußeren Po¬

litik hat Herr Wirth eine Reihe von Fehlschlägen anfzuwcisen,
die Nichtaufhebung der Sanktionen ' und die Verschleppung der
vberschlesischen Frage nach und trotz der Annahme seines Er¬
füllungsprogramms, die Schwierigkeiten der Aufbringung der
Reparationsverpflichtungen usw., die unter anderen' als den
zeitigen Verhältnissen ihm sicherlich den Kanzlersestel gekostet
hätten.

Daß trotz allem die Regierungsparteien— von Sozialdemo¬
kraten und Zentrum liegen demonstrative Kundgebungen vor —
nicht an eine Ausschiffung Wirths denken, entspringt gewiß in
erster L.inie Erwägungen Partei taktisch er  Natur . Aber
darüber hinaus dürfte auch im Interesse unseres Ansehens nach
außen eine Ministerstürzerei, wie sie zur Zeit wieder hinter den
Kulissen betrieben zu werden scheint, nicht zu den Aufgaben der
Gegenwart gehören. Wirth genießt in den amtlichen̂Kreisen
unserer Gläubiger infolge seines unentwegten Eintretens für
die Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen ein gewisses
Ansehen und Vertrauen, und unsere gesamte Politik ist' so sehr
von unserer Stellung in außenpolitischer Hinsicht abhängig, daß
die Zeiten vorbei sind, wo man ein solches Ansehen und Ver¬
trauen als einen Beweis der Ungeeignetheit  bezeichnen
dürfte. Auch die Angriffe Wirths gegen die deutschnationale
Partei , so bedauerlich sie an sich sind, können dafür nicht ins
Treffen geführt werden, denn aus der Geschichte des Parlaments
wissen wir, daß in Zeiten politischer Hochspannung— man denke
nur an Bismarcks Konflikte mit den Konservativen und dem
Zentrum — kein Politiker als neutraler Pagode über den Par¬
teien dröhnt.

So sind die Angriffe unseres Erachtens nur zu verurteilen,
die mit dem sichtbaren Ziel, den Kanzler ans dem Sattel zu
heben, seit einigen Tagen gegen ihn erfolgen. Seltsamer Weise
hat zu derselben Zeit, als die Verstündigungskoalitionvon
Scheidemann bis Strestmann gesichert schien, auch der letztere
an der öffentlichen Kritik am Kanzler, obwohl er schon als Außen¬
minister des neuen Kabinetts bezeichnet wurde, teilgenommen.
Er muß sich dafür ans beiden Partcilagern nicht gerade freund¬
liche Dittge sagen lassen und erleben, daß sowohl Zentrum als
auch USP. auf das schroffste sür Dr. Wirth eintreten, eine Tat¬
sache, die nach allen Informationen, die »ns wurden, nicht einge¬
treten wäre, wenn man der natürlichen Entwicklung der Ver¬
hältnisse ihren Lauf gelassen hätte, denn biS weit in die Zcn-
IrumSkreisr hinein war man mit der Politik Wirths durchaus
nicht einverstanden.

Ebenso vom parteiegoistischen Standpunkt aus begreiflich
als im Interesse des Friedens bedauerlich sind die vielfachen
Kombinationen,  die an die Umbildung und Verbreiterung
der Regierungen tm Reich und in Preußen sich geknüpft haben
und zu der zahlenmäßigen Verteilung bet: Ministerposten
unter Nennung der Namen der neuen Männer gingen. Wir
haben uns an der Verbreitung dieser Rätfelrateret nicht be¬
teiligt, weil wir einmal parteipolitisch nicht interessiert sind und
unS deshalb nur Tatsachen  bemerkenswert scheinen, und weil
wir fernerhin den bcschränkren Raum nicht mit wertlosen partei¬
politischen Unterhaltunassviele» füllen wollten.

Aber wir haben auch in diesem Falle anfs neue erfahren,
daß wir,noch weit entfernt von einer Gesundung und .Besserung
unserer nmerpolitischen Verhältnisse sind. Daß vielmehr die
Parteidömagogen noch immer nach dem alien Rezept arbeiten,
indem sie eine chronische Krankheit durch Palliativmittelchen, wie
die „Verschiebung" von Partei-Ministern und die Minijter-
ftürzerei heilen wollen.

Was wir brauchen, ist etwas ganz anderes, ist eine groß¬
zügige Wirtschaftspolitik,  ist die Besetzung der ver¬
antwortlichsten Stellen durch die denkbar geeignetsten und tüchtig¬
sten Männer, die das Vertrauen des Volkes haben, ist.eine ver¬

ständnisvolle Zusammenarbeit  der Parteien, die regieren
wollen und sollen, aber nicht eine äußerliche Bereitwilligkeit und
gleichzeitige gegenseitige Bekäiiipfnna auf Tod und Leben. Ver¬
ständigung und Erledigung der Ausgaben, zu denen auch unter
Umständen die Verabschiedung eines Ministers gehören kann,
durch freundschaftlicheAussprache, ist eines der Mittel, die zum
Ziele führen, aber Druck niuß notwendiger Weise auch in der
Parteipolitik Gegendruck erzeuaen.

Das sind Bücherweisheiten, deren Nichtbeareifen umso auf¬
fallender ist, weil jedes politische Kind sich sagen muß, daß die
Spannung, die z. B. zwischen Mehrüeitssozialisten und linkem
Flügel des Zentrums einerseits und der Deutschen Volkspartei
andererseits bestand, nicht durch eine oder einiae Reden versöhn¬
licher oder die Aufgaben der Zeit erkennender Partcifüh'-cr mit
einem Schlage ans der Welt geschafft werden kann. So ist der
Kampf um und gegen den Reichskanzler eine politische Unge¬
schicklichkeit, und es ist nur zu hoffen, baß er und die an ihn sich
knüpfenden unsicenndlichen Auslassungen zuK Schaden des kaum
erfolgten Friedensschlusses keine „Weiterungen" haben werden.

_ H. Gz.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein Großindustrieller in Neuenahr ermordet. In Bad

Neuenahr ist, wie der „Verl. Lok.-Anz." meldet, der Direktor der
Deutschen Ammoniak-Verkaufsvereinigung in Bochum, Emil
Sohn, ermordet worden. Allem Anschein nach liegt Raubmord
vor. Direktor Sohn weilte in Neuenahr zur Kur. Die Mord-
stelle liegt etwa 1 Kilometer von dem Hotel entfernt, in dem der
Ermordete wohnte. Der Mörder ist allem Anschein nach bei der
Beraubung seines Opfers gestört worden. Es fehlt nach den
bisherigen Ermittelungen die Bieftasche des Ermordeten mit
einem ansehnlichen Geldbetrag. Direktor Sohn war neben seiner
Eigenschaft als Leiter der Deutschen Ainmoniak-Verkastfsvereini-
anng auch Geschäftsführer des Stickstoffsyndikats, dem die
Ammoniakvereinigung als Gesellschaft angegliedert ist.

Von einem Bullen getötet. In Altsattel-Barmenitz in
Sachsen wurde der 70 Jahre alte Melker Große aus Reichen¬
berg i. V. von einem Bullen getötet. Große hatten den Bullen öfter
geneckt. Der Bulle hat den am Boden liegenden Mann derart
mit den Hörnern bearbeitet, daß der schwer Verletzte nach seiner
Aufnahme ins Krankenhaus feinen Wunden erlag.

Der häßlichste Mann soll sich melden! Durch die Straßen
einer englischen Stadt trottete ein „Sandwichmen": er bildete ein
großes Plakat, aus dem nur der Kopf und zwei Füße hrraus-
schailten, und auf dem mit großen Buchstaben geschrieben stand:
„Gesucht der häßlichste Mann der Stadt !" Der Berichterstatter,
der die Geschichte erzählt, trat näher, um der Sache auf den
Grund zu kommen Das Plakat machte ebenfalls halt, damit er
eS bequemer lesen könne. Es stand geschrieben, daß ein Kino-
unternehmen einen neuen Film vorbereite und baß eS noch
einen Mann brauche, der für den Bösewicht des Stücks die
nötige Häßlichkeit besitze. Man solle eine Photographie einsenden
oder, wenn man dies vorziehe, sich morgens zwischen 10 und ¥A\
im Bureau der Firma vorstellen. Der Korrespondent fragte das
Plakat, ob er wohl Aussicht habe: aber es schaute ihn so kritisch
an und wiegte so zweifelhaft das Haupt, daß der Frager ent¬
mutigt weitcrging. Er begegnete zwar unterwegs einem Mann,
der ihm für di- Rolle unbedingt geeignet schien: aber er brachte
nicht den Mut auf, ihn auf diese glänzende Aussicht aufmerksam
zu machen. Man weiß nie, ivie die Leute so etwas aufnehmen,
lind da die Selbsterkenntnis der Menschen gering, und cs mit
Gefahren verbunden sein kann, andere auf ihr Glück hinzn-
weiscn, so hat die Rolle des BösewichtS schwerlich eine ideale
Besetzung gefunden.

Die Kartoffelversorgrmg.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden teilt uns mit:
In der letzten Zeit häufen sich die Nachrichten in der Presse,

welche über außerordentlich hohe Kartofsclprcise— man spricht
von 100 bis 120 Mark je Zentner — zu berichten wissen. Daran
wird die Befürchtung, geknüpft, daß znm Herbst mit besonders
hohen Kartoffelpreisen auf dem Kartoffelmarktzu rechnen sei.
Diesen Ausstreuungen muß mit allem Nachdruck entgegengetretcn
werden. Die augenblickliche Marktnotieruugr» an den größeren
Börsenplätzen rechtfertigen derartige Befürchtungen nicht. Bei¬
spielsweise stellten fich die Kartossclpreise an der Berliner Börse
am 28. August für weiße Spcisckartoffeln ans 45 bis 48 Mark,
für Rosenkartofseln ans 40 bis 42 Mark für den Zentner. An¬
haltspunkte dafür, daß diese Preise für den kommenden Herbst
eine beträchtliche Erhöhung erfahren werden, sind bisher nicht
erkennbar. Die Gestaltung der Marktlage für Kartoffel» in der
kommenden Zeit läßt sich noch garnicht übersehen. Umsowenig::
liegt ein Anlaß vor, die durch die Brotpreiscrhöhnngnnd andere
Preisheraufsetzungen zur Zeit schon erregte Bevölkerung durch
Nachrichten der obenerwähnten Art noch weiter zu beunruhigen
und dadurch die ösfentliche Ordnung zu gefährden.

- Aus Berlin wirb ferner gemeldet: Da die Kartoffelernte als'
etwas über Mittel angesprochenwerben kann, ist in einer Kon¬

ferenz der Kartoffelerzeuger, die vom Reichsministermm für
Landwirtschaft und Ernährung etnberufen worden war, beschlos¬
sen worden, keine Höchstpreise  sestzüsetzen. Aus dem Be¬
richt geht hervor, daß wir aller Wahrscheinlichkeit nach mit der
diesmaligen Ernte gut gedeckt  werden.

Der Reichsmtnister für Ernährung und Land¬
wirtschaft  hat auf eine Anfrage des Reichsbürgerrates be¬
züglich der Kartoffelversorgung folgendes erwidert:

„Auf das Schreiben vom 2. September beehre ich mich, zu er¬
widern, daß ich in Ucbereinstimmüng mit den dortigen Ans¬
führungen ein übermäßiges Anziehen  der Kartossel¬
preise sur ein großes Unglück  halten würde, jedoch dürsten
die B cfü r cht u n gen, die das Publikum hinsichtlich der Kar-
tosfclprcise zurzeit hegt, vielfach übertrieben  sein. Die'Preise
sind in der letzten Zeit ständig gesunken  und liegen in den
Haupterzeugungsgcbirtcn zwischen 40 und 45 Mark. Wenn sich auch
der Umfang dern Ernte noch nicht übersehen läßt und in ein¬
zelnen Teilen Deutschlands infolge der anhaltenden Trockenheit
mit einer schlechten Ernte gerechnet werden muß, so lauten doch
ans anderen wichtigen Erzcugcrgebieten die Nachrichten durch-
ans günstig.  Insbesondere aus Pommer» wird berichtet, daß
dort mit einer guten Mittclcrntc gerechnet werben kann.

Bon besonderer Wichtigkeit ist es datier, daß bas Publikum
nicht die Nerven vcr liert  nnd aus unberechtigter Besorg¬
nis sich zu Preisen  mit Kartosfeln cindrgt, die durch die Lage
nicht gerechtfertigt  sind. Insbesondere wird es sich auch
empfehlen, daß nicht in ähnlicher Weise wie im vorigen Jahre
i ndu st ri el l e Wer ke nnd Woh l f a h r t s n n t e r n ehm u n-
gen durch ihre Aufkäufer die Preise Hochtreiben.  Ich
wäre dankbar, wenn nach dieser Richtung hin von dort aus eine
Ausklärnng des Publikums erfolgen könnte.

Die Änss uhr  von Kartosfeln ist aufs strengste unter¬
sagt;  die Grenzzollbchörden sind angewiesen worden, aufs nach¬
drücklichste die unerlaubte Ausfuhr z» bekämpsen. Auch das V er-
b r cn nen der Kartosfeln wird in ähnlicher Weise wie im Vor-
jahre eingeschränkt und lediglich in einem noch zu bestimmenden
Umfang den Besitzern landwirtschaftlicher Brennereien gestattet
werben, die im Interesse der Viehhaltung ans die Herstellung von
Schlempe dringend angewiesen sind. Der Auskauf von Kartossel»
durch Vrcnnerciest ist verböte  n."

*
45—50 Mark der Zentner.

In der im Rerchsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft unter dem Vorsitz von Ministerialdirektor Dr. Sofsmann
abgehaltcncn Besprechung erstatteten Sachverständige  aus
landwirtschaftlichen und Hanbclskreisen eingehend Bericht über
die Aussichten der dicsjäh .rigen Kartoffelernte
in einzelnen Reichstcilen. Ans diesen Berichten, die im wesent¬
lichen mit den Feststellungen der Kartosfelbaugesellschaft übcrein-
stimmen. ergab sich, baß, verglichen mit den drei letzten Jahren,
die dicsiährige Ernte etwa 80 Prozent des Durchschnitts
dieser Jahre betragt. Allerdings ist zn berücksichtigen, daß, da
die Ernte noch nicht abgeschlossen ist, sondern erst begonnen-hat,
diese Schätzung eher eine zu niedrige  sein dürfte nnd bas
Endergebnis sich voraussichtlich noch günstiger  gestalten wird.
Die Ernte gibt daher zn Besorgnissen keine Veranlas¬
sung,  zumal auch zu berücksichtigen ist, daß nach Oessnung der
Grenzen die Kartoffel im Leben der Bevölkerung nicht die gleiche
Rolle spielt wie während der Kricgszeit und der Bedarf, wie die
Erfahrungen des Vorjahres zeigen, bereits erheblich zurückge-
gangen ist. Hinsichtlich der Preise wurde betont» daß die össent-
lichcn Notierungen, die zurzeit zwischen 45 und 5» Mark
schwanken, der Marktlage entspxechcnd sind, und daß zu diesen
Preisen tatsächlich die Kartoffeln geliefert werben. Eine Gesun¬
dung kann nur dann eintreten, wenn man allgemein zn den
Fricdensgcwohnheitcn znrückkehrt nnd den Sachverständigen im
Handel bas Einkäufen der Kartosseln überläßt. Auch in diesem
keineswegs leichten Geschäft können ungeschickte Hände mehr ver¬
derben alö nützen. ^

Hatnliurger & eyi]Marktstrasse 28.
Spezialhaus für Wäsche-

Aussiatfungen
Betten — Kinderwagen.

Amtlicher Wetterbericht.
. » 23 Celsius

■&- r 7 Celsius
Höchstvrfrnsedes vergangenen Tages
Tiefstwär.me der letzten Nacht . . . . »»*•. .-
Nie der scblnf sböhe der letzten 24 Stunden,'

gemessen in Weilburg: 0 mm
„ „ Koblenz: 0 mm

Voraussichtliche Witterung: für morgen:
Morgens vielfach neblig, sonst meist heiter und trocken.

Ein dunkle Frage durch unsere Tage schreit:
Sind wir heute vollendet— oder wann kommt unsere Zeit?
Dringt noch der Laut des morgigen Tages an unser Ohr
oder stehen wir schon vor dem finsteren Tor?
Lebten wir unser Leben, oder war es nur ein Traum?
Füllten wir unsere Tage, oder waren sie Schaum?
Bleibt -noch ein Haar, wenn einst unsere Seele man siebt?
Haben in allen den Tagen wir auch genug geliebt?

' (Aus dem persischen Urtext des S a a d i von Ernst Nlitzsch.)

Dirndl.
Berlin,  23. September 1921.

Holdrio . . . Juhu ! Wr sabn die lustigen Holzhackerbuabn
Sind  wa , na noch  scheena! Wir Balina dam, so lang wa denken
kenn'». imma 'n Fable for die bayrischen Ärieda jehabt. V or ' n
Kriccb, i n ' n Kriech und nu na ch' n Kriech erst recht. Nich allcene
von wejen det Bier, ne, ooch von wejen det bayrische Jemiet un
dem bayrischen Dialekt un' — na kurz un int — von wejen die
bayrische Menkenke. Bloß, wenn wa. det heeßt wir Balina, nach
die bayrischen Berge in Urlaub Machen, dann eriöeist sich det mit
einemmal, det unsere Vorliebe für die bayrischen Brieda so jewisser-
maßen ouasi gleichsam'n Techtelmechtel is. Von wejen schon
wenn unsereener uf'n Bahnhof in München uff bayrisch so'n rot-
mütziaen Eckensteher fragt: „Sie, Männeken, wo jiebtS denn hier
n waschechten Radi?" Kaum, det der Scheut den Knösel aus de

f> Zähne nimmt, sacht er so tanz dreckig: „An Radi? An echten?
Sie, da missens nach vreisch' Berlin, da heroben wo an Nachfroag
halt n. Nu flach' ick' een Menschen, ob det ne Antwort uff ne
bösliche und bescheidene Anfrache is ! Un wees der Deibel, woher
die -rrtsda det gleich riechen, bet wa aus Balin sin'n?

Na ja.'nu dreh'n Se jefälligst mal den Spieß um. Da brauchen
bloß so Stücka zwee oder drei Schnadahupfle mit die kurzen Buxenf  b die blaue Jacke mit birschhornerne Knövve und so'njrtinesnübütchen usf'n Kovv mit 'ne Aschantineger-Feder dran in die

iedrichstraße in Balin rumzuloofen. jleich machen die tanzen
Balina freindlicbe Jeiickter und grienen wie die Zirkuspferde und
k>leiben stehen un kicken mit Stieloogcn hintahcr. So sind wir!
»ln ordentlch stolz is man. wenn so'n Hümvel Bayern in Balin
rumlooft und die Japse oder die Ejyvter ober die Mazedonier oder
so ue Vertrete von andere wilde Völkerschaften machen Oogen wie
Untatassen. „Ja . denk iva denn, „wir haben in't deutsche Vata-
land ooch noch Eimeboren«, wo sich in ihre Orijinaltracht sehn
lassen können." So sind wir! Un mat nu überhaupt die Oriiinal-
tracht anbelangt, na. wo sinden Se so ville bayrische Oriiinal-
trachten wie in vreisch Balin, wa? In Bayern etwa? Erzählen

a feen~ mjr können Se doch nich forn Dummen
Zein Se doch froh, wenn ick Ihnen nich vakohlen tu.ÖS»» .Se mal bitte uffn Kmfürstenöamm. . wenn sck bitten

derf. Bitte sehr, wat sehn Se da? Nichts wie echt bayrische Oriii-
naliebrrastrachten. Na da Loch, wenn ick Ihnen bei sage, mein
Lieba. bann können Se Ihnen druff valassen. Wat stehn Se da un
staunen Bauklötzer, wa? Da zeijen ierade die seinen Leute' von
die Sorte, wo man früher Autewoleh zn sachte, ihre Bejeisternng
for die bayrischen Brieda. insofernermaßcn, Lei se in Dirndl-
kostümen rmuloofen tun. wat se bei die Felder. wo se haben, va-
daimnt nich' nötig haben, mein Lieba. Sebn Se. da Pinschert die
Frau Mulinski rum. Sehn se ihr? Alles Dirndl, nichts wie
Dirndl. Un dazu Strümve von die Marke „Klar drüba, nicht
runter" un paar Tauentzienstiebelkens an die Beene, nich von
Pappe. Mein' Se, die Frau hat det nötich. in'n so'n simples
Dirndl rumzurennen? Bei den Mann?! Der hat alleewe bei Klau¬
ten 300 000 Emmchens ciniebuttert, ohne mit die Wimpern zn
zucken, mein Lieba. Der Mann war noch vor zwee Jahre een
armes Luder aus Neutomischel. Und nu? Sebn Se, det die Frau
det Dirndl trägt, wo doch man nischt als von Kretang is, det is
nischt wie vure Simvatbie for die Bauern. Nu. da is Frau Rüben-
dunst, ooch in Dirndl, wo der Ndann satt de Revolution sich'n
Haus in Wannsee vor'n Somma un 'n Haus in der Eisenzahn-
straße vor'n Winta zusammengeschobcnhat. Un nun erst die
Annern! Alles in Dirndl, nischt wie Dirndl, prima ff-Drrndl. Da
iibt et schlaue Leute, wo behaupten, det die Dirndlkleid« von wejen
die Billigkeit so obeimff sein. Nischt ze machen! Wa? von weicn
die Beauemlichkeit is det ooch nischt. Tenn Korsett muß de schon
drunter anzichn, wat de bei die neusten Modekleider von Tüll mit
Pcrlbesatz nich nötig hast. Und weien Tang is det ooch nischt! Die
Pelle is tanz unbeschützt vor de Sonne, weil sie alle keen Hut ufsn
Konv bab'n. nee, nee. det is allens die Affenliebe vor de bayrischenBöieda.

Sehn Se sich jefälligst eenmal die Balina Weltieschichte sonst
noch an. Die Schulmädchens rennen in Dirndlkleider in de Penne.
Un wenn Se in 'ne Tanzdiele jeden, sehn se de Tanzmädchcns in
Dirndl rumbopsen. Nehmen Sie nial jetzt bloß bei Kaffee in Cbar-
lottenburg ufsn Kirrfürstendamm. Det is ne janz moderne Kaffed-
klavve. In di« eene Ecke jaulk und rasselt un kwikt die Jazzbande,
wo frisch aus Afrika importiert is und in die andere Ecke tanze»
sc in Dirndlkleidern Schimmie. Tanzen Se mal in Drndlkleiöer
Schiminie, olla Freund, da witd Ihnen schon die Puste wech blei¬
be»! Nu, dann scbn Sc sich mal. bitte sehr, am Samstag vor
Sonntach die Wanderer an, wo bei Mutter Jrün raus wollen.
Nischt wie Dirndl! Mit 'm Kochpott uikn Rücken, un 'n Jammer-
schinken dabei, un nischt wie Dirndl. Bloß wat de richtigen bay¬
rischen Mädchen sin. die haben nischt sone Plattbeene ohne Zlbsäbe.
und latschen nich so in die Jeienb rin. Die Dienstmädchen, wo
sich beute Aniestellte nennen, ieün nur noch in Dirndl.

Nun frach ick een Menschen, ob det nich een schlagender Be¬
weis for die Menschenliebe is. wo wir Balina den Bauern ent-
jejenbrinaen. wa? Det mit dem Jeauassel in die Linksblätta is ja
TFnest!.,Schon.MMM .LimdlwM ..sn Balin iS fceLgiMfj, M.

ick. Jawvll. Wat soll denn mit eenmal det Jeschimpfe in die
Zeitungen uff die Bayern? Wer bloß son Unsinn zusammenfaseit,
als wenn die Balina die Bayern fressen wollten vor Wut? Aba
det seht von alle Seiten uff bet bayrische Volk los. als o det unsäschlimmster Feind war.

Liebe bayrische Brieda un Volksjenossen, war ick bin. ick erhebe'
oen Zeyjesinga un weist uff die Balina weibliche Damenwelt bin,
wo mscht wie Dirndlkleid« trägt. Ick rufe Euch zu, laßt Euch
nich provozieren! Wir bleiben die Alten! Ick habe schön eenmal
iesacht. det wir'» Fäble for Euch bab'n. Da is' nischt ze machen.
Ick werde daior sorgen, det nu baldichst ooch die Balina Männer¬
welt m n Abwebrstreik iejen die europäische Kleidung eintritt.
Dann ieün wa nur noch in Ledahosen Un in blaue Jacken mii
H, rs chhornkno voe un mit ’n jriinen ZindbütLen ufsn Kürbis, wo¬
mit der Balina fernen Kovv im Jejensatz zu andere bezeichnen tut.
Wat wir Balina sind, wir bab'n Talent for ausländische Kostüme
un wissen janz i-enau. wat zu uns paßt un wat nich? Un darum:
Holörlobo. . . juhu! Hannes.

Französischer Kammcrmnsikabcnd im Kurhaus.
. Bei dem französischen Kammcrmusikabend am 22. September
'M klemen Saale des Kurhauses, der wieder im Rahmen der
sranzoslsaun Kunstausstellung stattfaiid, lernte man in Frau
Jeanne Montjovet  eine Sängerin von vorzüglichen Qualitäten
lennen. Ihre strahlende Sopranstimme, verbunden mit sehr deut¬
licher Aussprache und ausgezeichnetem Vortrage, erzielte mit den
beiden Chansons aus dem siebzehnten Jahrhundert sowie dem
„Lasciate mit morive" aus dem Monteverbischen„Orpheus",
„Che fiero costume" von Le-grensi und mit den Liedern von
R. Hahn, Chausson und G. Faurö und dem schönen„Green" von
Dcbnssy derartige Wirkungen, daß eine Zugabe nicht zu umgehen
war. Ebenso zeigte sich der mitwirkendc Cellist Maurice Marö-
chal  als ein Künstler von großem Können, dessen ganze Art
etwas an Pablo Casals erinnerte. Er spielte im Verein mit dem
trefflichen Pianisten Emile P o i l l o t eine reizende Sonate von
I . B. Bröval (1756—1825), die ganz im Haydnschen Stil gehalten
ivar, ferner zwei 'Romanzen von Schuinann und eine Si'ztl.enne
und ein Spinnerlied von I . Faurü, bei dem seine große Vir¬
tuosität besonders in Erscheinung trat, wie bei der nachfolgenden
bekannten Schubertschen„Biene". Der Bortrag der letzteren er¬
regte solchen Beifall, daß Herr Marvchal den „Elfentanz" von
Popper zugab. Ten Schluß des ?ibends bildete die von den beiden
Künstlern vorzüglich ivtcdcrgegebcnc interessante Sonate von Rach,
maninoff. Die Begleitung der Gesänge führte Fräulein M or i -
val sehr feinsinnig aus. Alle Darbietungen wurden durch keb-
haftcn Beifall der zahlictchen, meist aus Lanästeuten der Künstler

atMeze -chnet»' ' .
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® Aus der Stadt . ®
so a a

Aus dem Stadtparlament.
Anwesend sind vierzig Stadtvcrodnete . Den Vorsitz führt der

stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Gerhardt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung entspinnt sich eine be¬

merkenswerte Aussprache wegen des ^
Volksparks aus dem Elsässer Platz,

dessen Genehmigung und Errichtung in mehrfacher Hinsicht das
Befremden eines großen Teiles der Einwohnerschaft und be¬
sonders der umliegenden Nachbarschaft erregt.

Stadtv . Kasch au (Ztr .) war es, der die Sache von der
Oeffentlichkeit zur Sprache brachte, indem er an den Magistrat
die Anfrage richtete, aus welchen Gründen er sich zur Genehmi¬
gung dieser Anlage entschlossen habe. Wohl sei ihm bekannt, daß
der Unternehmer sich verpflichtet habe, 65 000 M. an die Kriegs-
hinterbliebenenfürsorge abznführen, und cs sei. begreiflich, daß dem
Stadtrat Holl als Leiter des Fürsorgewesens und mit ihm dem
Magistrat dieser Zuschuß willkommen gewesen sei. Man müsse
aber doch fragen , ob ein derartiges Unternehmen in die heutige
Zeit passe, und ob die Gefahren , die die Genehmigung der Ver¬
anstaltung mit sich bringt , im Verhältnis stehen zu dem Gewinn,
den die 65 000 Mark für die Stadt gewähren. Der Redner ver¬
weist aus die wirtschaftliche Notlage, in der sich alle Berufsstände
befinden, und die die Schaffung einer Gelegenheit zu unnötigen
Gcldausgaben eigentlich verbieten müßte. Seien es doch gerade
die Leute aus den weniger bemittelten Kreisen, die dort ihr Geld
leichtfertig ausgeben. Kinder ans der Volksschule hätten an einem
Tag 15 bis 18 Mark allein für Achterbahn und Karuffel
azisgegeben. Das seien erschreckendeAnzeichen in der heutigen
Zeit, und man könne sich des Gedankens nicht erwehren, daß
durch das Unternebmen unter dem Deckmantel der Wohltätigkeit
nur der Vergnügungssucht Vorschub geleistet werde, wovon der
Unternehmer den Hauptgewinn habe.

Bürgermeister Travers  erklärt , daß im Magistrat die
Sache eingehend erwogen worden sei. Er gebe zu, daß dieser Ver¬
gnügungsrummel in die heutige Zeit nicht passe. Nachdem aber
andere Städte in der Nachbarschaft (Mainz usw.) diesen Ver¬
gnügungspark beherbergt hätten , habe man keine Bedenken ge¬
habt, mit Rücksicht ans den wohltätigen Zweck auch hier bas Unter¬
nehmen für vierzehn Tage auizunchmen. Sollte die Stadtverord¬
netenversammlung der Auffassung sein, daß der Magistrat bei
wiedcrkommcnden Fällen erst die Zustimmung der Stadtverord¬
neten einholen solle, so würbe er für einen solchen Beschluß dank¬
bar sein.

Stadt . Rammelt  spricht den Wunsch aus , wenn sich auch
an der Genehmigung nichts mehr ändern lasse, man wenigstens
dix Betriebszeit bis 10 Uhr abends beschränken möge.

An der Aussprache beteiligten sich weiter die Stadtverordneten
Kreitz , Liese r , Krücke , Witte , Zorn  und v. Eck, wobei
von der Linken die Gelegenheit wieder aufgegriffen wurde, von
dem Vergnügen des kleinen Mannes zu sprechen, das ihm nicht
veraönnt sein soll, während die herrschenden Klassen in Wollust
genießen dürften. Herr Greitz  redete sich dafür besonders ins
Fcuex, und wollte, daß gegen alle  Vergnügungsstätten (Bars,
Tanzdielen usw.) generell vorgeoangen würde, während Herr
Lieser  auch die Lawn-Tennis -Turnicre und Pferderennen als
überflüssig bezeichnete, worauf Herr Zorn  ganz richtig bemerkte,
daß den Ausländern , die ihr Geld hier verzehren. Gelegenheit
geboten werden müsse, auch möglichst viel Geld auszugeben, da¬
mit die Stabt ihre Schulden bezahlen könne, wogegen es etwas
ganz anderes fei, ob Volkskreise zu Ausgaben verleitet würden,
die es wirtschaftlich nicht vertragen könnten. Schließlich gab sich
die Versammlung mit der Erklärung des Bürgermeisters zu¬
frieden, der übrigens aus der Debatte die Schlußfolgerung ziehen
kante, es lei ihm aus dem Verlauf der Aussprache klar geworden,
.haß gegebenenfalls auch die Stadtverordnetenversammlung die
Genehmigung zu dem Unternehmen erteilt hätte. Damit wurde
her Gegenstand verlassen und in die eigentliche Tagesordnung
eingetreten.

Stadtv . Jung  berichtete für den Finanzausschuß über die
Aufnahme eines Bankkredits.  Durch die verspätete
Veranlagung der Einkommensteuer, wodurch auch d>e Einnahme
der Steuern und Gebühren verzögert wird , ist die Stadt in die
Notwendigkeit versetzt, einen größeren Kredit in Anspruch zu
nehmen, um die nötigen Gelder für die laufenden Ausgaben zur
Verfügung zu haben und für alle Fälle gerüstet zu sein. Der
Magistrat beantragt daher, bei der Landesbank einen

Kredit von 15 Millionen Mark
sm laufenden Konto aufzunehmen zu hinein Zinsfuß bis auf
weiteres von 4% Prozent . Der Antrag wird ohne Debatte an¬
genommen.

Zum nächsten Punkt,
Blwilliauug einer Unterstützung für die notleidende Bevölkerung

Rußlands,
ergriff zunächst Bürgermeister Travers  das Wort, indem er
aussührte: Ich sehe mich veranlaßt , darauf hinzuweisen, daß wir
uns für diesen Antrag nicht entschließen können unter dem Ein¬
druck des schweren Unglücks in Ludwigshafen. Ich bin der Auf-

fassung, daß es unsere Pflicht ist, in allererster Linie für unsere
deutschen Volksgenossen zu sorgen. Wir haben die Verpflichtung,
unsere finanziellen Mittel aufs äußerste anzuspannen, um diesem
großen, in seinen Folgen noch gar nicht abzuschinden Unglück zu
steuern. Der Magistrat stellt daher den Antrag 50 000 Mark für
Oppau sofort zu bewilligen.  Außerdem hat ein Herr
Rudolf Levig aus Kopenhagen, ein häufiger Besucher unserer
Stadt , durch die Dresdner Bank dem Magistrat 50 000 Mark zur
Verfügung gestellt, sodaß wir in der Lage sind, sofort 100 000
Mark abzusendcn. Der Magistrat hat ferner wegen einer Hilfs¬
aktion  mit Behörden und Beamten- und Arbeiterorganisationen
Verhandlungen cingeleitet. Ein dementsprechenderAufruf wird
morgen in den Tageszeitungen erscheinen. Alle Banken haben
sich bereit erklärt , Sammelstellen zu errichten. Der Magistrat ist
der Auffassung, für die Russen nichts bewilligen zu sollen, wenn
mir es auch vom menschlichen Standpunkt aus verstehen, daß wir
hätten helfen können. Da wir aber selbst in großer Not sind, so
müssen wir es d e n Staaten ügerlassen, den Russen zu helfen, die
finanziell in besserer Lage sind als wir . (Zustimmung.)

Stadtv . Baum  erstattete nunmehr den Bericht des Finanz¬
ausschusses über den Antrag der Kommunistischen Partei , der vom
Ausschuß in seiner geforderten Höhe von 50 000 Mark abgelehnt
worden sei. Eine Mehrheit habe jedoch beschlossen, 5000 Mark für
Rußland zu bewilligen.

Nach kurzer Debatte , an der sich die Stadtverordneten Greiß
(der den Antrag der Kommunistischen Partei nicht, zurückziehen
will), Krücke , Witte und Bausch  beteiligten , wurde der An¬
trag des Magistrats e i n st i in m i a angenommen,  während
der Antrag des Finanzausschusses auk Bewilligung von 5000 Mark
sür die Russen mit 21 geaen 10 Stimmen ab ge lehnt  wurde.

‘ (Schluß folgt.)

Die Wahlen zum verfassunggebenden LanbeSkircheniag unseres
Setmatbezirks finden, je nach Beschluß der Kirchenvorstände, am
0., 10. oder 11. Oktober statt. In den meisten der 8 Wahlkreise
ist nur die Einheitsliste eingereicht, die von den 3 kirchenpolitischen
Parteien in gemeinsamer Sitzung beschlossen worben war , -sodaß
cs in diesen Kreisen zu einem Wahlkampf nicht kommen wird.
Die Kandidaten sind in den Listen nach 3 Kategorien eingeordnet;
in der ersten Rubrik stehen die Geistlichen, in der zweiten Mit¬
glieder kirchlicher Körperschaften und in der letzten solche Ge-
Mcindcgltcder, die bisher noch keiner kirchlichen Körperschaft an¬
gehört haben. Wahlberechtigt sind alle am Wahltags mindestens
25 Jahre alten Männer und Frauen der evangelischen Landes¬
kirche, welche in ihrem Bezirke wohnen. Die Wahlen sind allge¬
mein, unmittelbar und geheim.

Die Handwerker- und Knnstgewerbeschule der Stadt Wies¬
baden wirb auch in diesem Wintersemester wieder, neben dem
Tagesunterricht der allgemeinen kunstgewerblichen Abteilung, ver¬
schiedene Fachklassen einrichten. Die Allgemeine Abteilung, in der
Schüler in den allen kunstgewerblichenArbeiten zugrunde liegen¬
den Fächern" ausgebildet werden, ist für die Fachklassen in ge¬
wisser Beziehung als Vorstufe gedacht. Eine Fachklasse für Raum¬
kunst soll dem Möbclzcichner, dem Schreiner und dem Innen¬
architekten die notwendigsten Kenntnisse zur Raumeinteilnng
geben mit genauerem Eingehen auf jedes Einzelstück des Raumes.
Die Fachklasse für Architektur befaßt sich neben der Innenausstat¬
tung haupssächlich mit dem Entwerfen größerer Gebäude oder
Häusergruppen und setzt zeichnerisches Können unbedingt voraus.
In der Fachklasse für künstlerische Frauenkleidung wird den
Schülerinnen und Schülern Gelegenheit geboten, stch in der Dar¬
stellung von Kostümen zu üben, sodaß sie in der Lage sein werden,
selbst zu entwerfen . Außerdem wird die Verarbeitung des Mate¬
rials , Stickerei, Batiktechnik und dergleichen besprochen und even¬
tuell praktisch betrieben. Am vielseitigsten wird sich der Unter¬
richt in der Fachklasse für Flächenkunst gestalten, wo neben rein
zeichnerischen Hebungen auch praktische Arbeiten ausgeführt ' wer¬
den. Endlich ist noch eine Fachklasse für Kunstschlosser beabsichtigt,
in der die Schlosser mit dem Entwerfen von Kunstgittern, Leuch¬
tern und dergleichen vertraut gemacht werden sollen, die dann
zum Teil in der Werkstättenanlage der Schule selbständig ans-
gefllyrt werden sollen. Die bisher übliche Vorklasse, in der Schüler
ohne jedes Können ausgenommen werden, soll auch weiter be¬
stehen bleiben, um hier Schüler für den Besuch der Fachklassen
vorbereitcn zu können— Semesterbeginn 18. Oktober. Anmeldungs¬
tage 12. bis 15. Oktober vormittags.

Die Steuerveranlagung 1020. Das Finanzamt schreibt uns:
Die Anträge auf vorzeitige Veranlagung für 1920 bczw. Aus¬
stellung von Bescheinigungen über Erstattung von überzahlter
Einkommensteuer haben einen derartigen Umfang angenommen,
daß hierdurch der Fortgang des eigentlichen Beranlagungsvcr-
fahrens sehr gehemmt wird . Der Abschluß der Veranlagung,
welcher in diesem Jahre ohnehin erst spät erfolgen kann, wird
noch weiter hinausgerückt. Es ist deshalb erforderlich, daß die
erwähnten Anträge nur in ganz dringenden  Fällen ge¬
stellt werben. Der Nachweis  der Dringlichkeit muß durch den
betr. Steuerpflichtigen in jedem Falle geführt werden, auch mutz
über die Einkommens- pp. Verhältnisse des Vorjahres volle
Klarheit bestehen. Wenn diese Voraussetzungen nicht erfüllt sind,
kann den Anträgen überhaupt nicht entsprochen werben. Es
werben also stur solche Anträge Erfolg haben, in denen eine be¬
sondere Notlage anzucrkennen ist.

Oesicntliche GesuubhcitSpslcgc. Im Anschluß an unsere Notiz
in Nr . 197 vom 1. September, die amtliche Fürsorgcstelle der
Stadt Wiesbaden betreffend, machen wir darauf aufmerksam, daß
sich die amtliche Jürsorgestelle des Landkreises Wiesbaden für
verkrüppelte Kinder nach wie vor in der Heilanstalt der Naffau-
ischen Krüppelfürsorge , Biebricherstr. 3, befindet. Die Sprech¬
stunde ist am Montag und Donnerstag von 5—6 Uhr nachmittags.
Die Kinder , r -spektive Eltern , werden dortsclbst nicht nur ärzt¬
lich beraten , sondern finden auch Aufklärung über Beschulung
der Kinder, falls dies in öffentlichen Schulen nicht stattsinden
kann und über die Wege zur Erlernung eines Handwerks .Die
Heilanstalt der Krüppelfürsorae Biebricherstr. 3 wird uach wie
vor durch den Verein Nassauische Krüppelfürsorge E. V. be¬
trieben. Die oben genannte städtische Fürsorgesteste ist ihr von
der Siadt aus ougegliedert.

Die Operette im Dienste der Wohltätigkeit. Den gestrigen
Operetten-Abend der „Tribüne " hatte Gustav Jacoby  in den
Dienst der Wohltätigkeit gestellt. Der gesamte Reinertrag war
für die Hinterbliebenen der Katastrophe von Oppau bestimmt.
Leider waren nicht -alle gekommen, die sonst die Räume des
„Wintergartens " bis zum letzten Platz füllten, jedenfalls, weil
mancher nicht gerne bei Tanz und Spiel und derben Posscnscher-
zc.n des ungeheuren Unglücks gedenken mochte, das Tausende vo»
Volksgenossen betroffen hat. Der Saal war diesmal nur bis
zum vorletzten Platz besetzt. Unter der temperamentvollen Lei¬
tung des bewährten Kapellmeisters Paul Freukkenberg  und
der oft gewürdigten Mitwirkung von Alma Saccur,  Eduard
Bätz und Max Haas,  der besonders mit einem selbstnerfaßten
Lied (Wie haben sich die Zeiten geändert!), in einer sehr anspre¬
chenden Vertonung des Wiesbadener KomponistenAßmus  lau¬
ten Beifall erntete , kamen bekannte und beliebte Operettenschlager
wieder zur vollsten Geltung. Auch Victor von Schenk hatte
mit seinem schönen Stimmaterial und seiner eleganten Vortrags¬
weise rasch die Zuhörer gewonnen, und Grete R ötzler fügte stch
nach Möglichkeit dem Rahmen ein. — In der Pause waren der
Wohltätigkeit keine Schranken gesetzt— junge Wiesbadener Da¬
men und die Künstlerinnen verkauften Blumen, Zigaretten , Tor¬
ten , Schokolade, usw. zum Besten der guten Sache: — für diese
„Beiträge " gebührt den Stiftern Wiesbadener Firmen und den
schönen Helferinnen ein besonderer Dank, der selbstverständlich
auch bei dem Leiter der „Tribüne" ist, der die Reihe der Wohl-
tätigkcitsveranstaltungen für Oppau so erfolgreich eröffnet hat.

Förderung der Handelsbezichiingenmit Argentinien. Firmen
des Handelskammerbezirks Wiesbaden, die an der Förderung der
Handelsbeziehungen mit Argentinien Interesse haben, werden er¬
sucht, dies der Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden,
Adelheidstr. 23, mitzutcilen, um von dort eine entsprechende Nach¬
richt entgegenzunehmen.

Falsche Reichsbanknotcn zu 10. Mark. Von den seit Anfang
Januar d. Js . dem Verkehr zugeführtcn Reichsbanknoten zu 10
Mark mit dem Datum des 6. 2. 20 sind außer der Ende Juni
durch die Tagespresse bekanntgegebcnenFälschung weitere Nach¬
bildungen aufgetaucht. Abgesehen von der mangelhaften Wieder¬
gabe der Zeichnung, fehlen den Fälschungen die Hauptkennzeichen
echter Noten : das Wasserzeichen und der eingcwirkte Faserstreifen
auf der Rückseite, der beim Falschstück zumeist durch aufgedruckte
braune Striche vvrgetäuscht ist. Das Reichsbank-Dircktorium
warnt vor Annahme derartiger Fälschungen und empfiehlt dem
Publikum erneut , als Selbsthilfe gegen Verluste aus der Annahme
solcher Falschstücke sich das Bild der echten Noten, namentlich auk
genannte Kennzeichen hin, einzuprägen.

Welches Gewerbe verbraucht das meiste Wasser? Die große
Trockenheit des Sommers hatte in England zu einer strengen
Beaufsichtigung des Wasserverbrauchs geführt. Im Zusammen¬
hang damit berichtete im städtischen Bezirksrat von Sandgate in
der Grafschaft Kent der mit dielen Maßregeln betraute Beamte,
daß unter denjenigen, die sich durch übermäßigen Wasserver¬
brauch unliebsam bemerkbar gemacht hätten, vor allem die
Milchhändler der Stadt zu finden seien. Da diese Erklärung mit
allgemeiner Heiterkeit ausgenommen wurde, beeilte sich der Vor¬
sitzende, zu bemerken, daß die Aensiernng zwar etwas zweideutig
klinge, daß der Redner aber jedenfalls nur habe sagen wollen,
daß die Milchhändler für Reinigung und Kühlhaltung zu viel
Wasser verbrauchten.

Pflege der deutschen Sprache. Der Zweigvercin Frankfurt
a. M. des allgemeinen deutschen Sprachvereins hat in seiner
letzten Hauptversammlung die bereits 1812 eingerichtete öffent¬
liche Beratungsstelle für deutschsprachliche Fragen erneuert. Di«
Beratungsstelle erteilt in allen zweifelhaftenFällen deutschsprach¬
licher Art kostenlose Auskunft;  nur Rückmarke wird er¬
beten. Sie übernimmt auch die Durchsicht von Entwürfen zu
Schriftsätzen und Schreiben jeder Art, wie Verordnungen, An¬
kündigungen, Vorträgen , Satzungen, Rundschreiben, Anzeigen,
Aufschriften, Bcnnenungen (von Waren und Gegenständen) usw.
durch gecigncle Fachmänner, ohne Gebühren. Das Ziel der Be¬
ratungsstelle ist lediglich: die Pflege der deutschen Sprache und
ihre Reinigung von entbehrlichen Fremdwörtern. Anfragen sind
zu richten an die Geschäftsstelle: Eisenbahn-Oberinspektor Rech-
nnngsrat Stanim , Frankfurt a. M.-Süd, Schweizerstr. 108.

Eine unmögliche Frau.
v Roman von Anny v. Panhuys.

2) (Nachdruck verboten .)
Felicitas nahm das Manuskript an sich und verabschiedete

sich mir nochmaligem Druck.
Der Direktor sah noch ein Weilchen starr auf die Tür,

hinter der sie verschwunden war , dann brummte er ärgerlich in
sich hinein : .

„Eine der berufensten Schauspielerinnen ist sic und wird nun
niemals die Höhen ihrer Kunst, auf die sie ihr Talent weist, er¬
reichen, weil es sich ein oller Baron in den grauen Kopf gesetzt
hat, ihr durch 'ne' Ehe den Weg nach oben zu versperren."

Er klingelte seinem im Vorzimmer sitzenden Sekretär.
„Albert, schreiben Sie sogleich an Georg Thorwcst, sein

Schauspiel soll noch in dieser Spielzeit zur Aufführung gelangen
„Warum denn?" erkundigte sich Albert, der zum Verdruss,

aber auch oft zur .Belustigung seines Vorgesetzten an einer fast
krankhaften Fragewut litt . ,

Der Direktor schlug mit der Faust auf den Schreibtisch.
„Weil die Wiburg Ser Hafer sticht, weil sie durchaus hei¬

raten will und am ersten Mai aus unserer Bühne ausscheldet,
und gerade sie paßt so vorzüglich für die Rolle."

Albert blieb der breite , schmallippigc Mund vor Erstaunen
offen stehen. = . „

„Felicitas Wiburg geht? Ach, du Grundgütiger , was sollen
wir denn da machen?" brachte er endlich hervor.

Der Direktor zuckte die Achseln. , . . „
,,'ne andere spielen lassen, vorläufig Jlsedore Larsen.
Albert zuckte die Achseln. . , . „ .
„Ja . wer die Wiburg nicht hat spielen sehen, findet vielleicht

die Larsen glänzend, aber unsereins —" Er brummte. »~ !t'
verflixte Heiraterei !" und ging mit trippelndem Schritt wieder
ins Vorzimmer, wo er, ehe er sich an den ihm aufgetragencn
Brief machte, erst einmal tüchtig über die Unzuverlässigkeit der
Weiber im allgemeinen und die Unzuverlässigkeit von <,eticlta^
Biburg im besonderen nachdachte. Natürlich heiratet sie den
Baron Ußwald, der sie schon öfters von den Proben abgeholt
hatte. Ein ganz feiner Mensch, aber der Altersunteisschiedwar
zu groß : der Baron konnte gut und gern ihr Vater sein.

Albert lächelte schlau. Naüirltch. der Titel und da- Geld
lockten die schöne Wiburg . Aber der Direktor tat ihm leid, denn
mit der Wiburg verlor er seinen zugkräftigsten Kassenmagneten.

Felicitas verließ leichten, raschen Schrittes durch eine Seiten-
tür das Palasttheater . Ihre Augen blickten glücklich in den hellen,
frischen Märzvormittag und viele angenehme Gedanken durch¬
zogen ihren Kopf. Gewiß, es war schwer, von der Bühne zu
scheiden, aber .schließlich vertauschte sie eine unsichere mit einer
sicheren Zukunft , und wenn sie für den Baron auch gerade keine
wilde Leidenschaft empfand, so mochte ein ruhiges, liebes Gern¬
haben viel wertvollere Bürgschaft für eine gute Ehe sein.

Leidenschaft? Liebe?
Die beiden Worte , die sie oft auf der Bühne gesprochen,

waren ihrem Dasein bisher fremd geblieben. Vielleicht hatte sie
überhaupt nicht die Natur , einem Manne in Leidenschaft anzu¬
hängen, die Menschenherzen waren ja so verschieden. Sie mochte
Jörgen Ußwald sehr, sehr gern und hatte in seiner Nähe immer
ein schönes Gefühl von Geborgensein. Denn geborgen war sie
bei ihm: die Stürme , die einst ihr kleines, trautes ElternhaM
zerstört, die sie in die Schatten der Kulissen, wo die Statisten
leben, gejagt, sie waren sicher machtlos, wenn Jörgen ftßwalds
breite Gestalt ihr Schutz und Schirm ward. Schließlich kam cs
dabei ja eigentlich nicht einmal so sehr auf sie selbst an. Die
Hauptsache war . daß sie nun eine alte drückende Schuld, die ihre
Eltern hinterlassen, hatte bezahlen können, eine Schuld, die sie
erst im Laufe tanger , langer Jahre ganz allmählich zu tilgen
vermocht Hütte, wenn sie viel Geld verdient und kerne Störung
ihr Wirken ins Stocken gebracht oder gar ein Ziel gesetzt hätte.
Zwar konnte niemand rechtlich von ihr die Bezahlung der Summe
fordern, aber moralisch fühlte sie sich dazu verpflichtet, und als
sie einst in einer Stunde , da ihr das Herz auf die Zunge trat,
dem Baron davon erzählte , hatte er ihr zart und taktvoll seine
Hilfe angcboten. Und als er sie dann bald darauf bat, seine

Fran zu werden, hatte sie seine Hilfe gern und freudig ange¬
nommen. Sie war ja so glücklich in dem Bewußtsein: Nun
durften Vater und Mutter ruhig schlafen, niemand konnte sie
mehr einer ungetilgten Schuld zeihen.

Und die zweite Hauptsache war ihr junger Bruder Martin;
dessen Zukunft lag nun sonnenhell vor ihr. Jörgen Ußwald
hatte ihr versprochen, er wollte für ihn sorgen wie für einen
eigenen Sohn , wenn sie die Seine würde. Das Versprechen hatte
vielleicht den Ausschlag gegeben, alle Bedenken in ihr restlos
erstickt, weil sie immer in Angst gewesen war , Martin müsse
vielleicht einmal in irgend eine LcbenSsphäre. in die er sticht
gehörte.

O, sie hing so mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele an
dem Bruder , dem kleinen Idealisten mit dem Erfinderkopfe.

Zugegeben, sie verdiente jetzt genügend, um ihn bis zum
Maturium eine gute Schule besuchen zu lassen und ihn dann
auf eine Technische Hochschule zu senden, jedoch, wer konnte wissen,
ob nicht irgend eine Krankheit, ein Zufall ihr plötzlich die
weitere Schauipielerlausbayn versperrte, ob ihr nicht gar der
Tod eines Tages die Tür zur Zukunft mit seinen rauhen
Knochenhänden zuwarf ! Man kann auch jung sterben! Was
aber wurde dann aus Martin , ihrem lieben Blondkopf, was
wurde dann aus seiner Jugend , aus allem, was er hoffte und
erstrebte?

Ingenieur wollte er werden, Maschinen wollte er bauen,
die Wunder -schafften, und an di? noch niemand vor ihm gedacht,
obwohl sie einen Segen für die Menschheit bedeuteten. Mit
ihrer Heirat schaffte sie ihm Boden unter die Füße, darauf seine
jungen Beine feststehen konnten. Und bei solcher Aussicht konnte
es nicht schwer fallen, dem Ruhm Valet zu sagen und eine schöne,
glückliche Häuslichkeit dafür einzutanichen, darin ihr ein guter»
verehrter Gatte die Sorge für den halberwachsenen Bruder ab¬
nahm und er und sie dem verträumten Jungen gemeinsam das
viel zu früh verlorene Elternhaus ersetzen würben.

Langsam wanderte Felicitas durch eine stille Westendstratze
ihrer Pension zu, wo sic wohnte, seit sie aus dem Dunkel des
Bühneulebens plötzlich mitten in die strablende Helle gerückt, vor
den Augen des Publikums stand, seit sie ein Monatsgeld ver¬
diente, das ihr ermöglichte, nicht nur sür sich, sondern auch aus¬
reichend für den Bruder zu sorgen. Der Vormund, ein biederer
kleiner Kaufmann im Osten Berlins , war glücklich, die Obhut
über den Jungen los zu sein, und erlaubte ihr gern, ihn zu einem
Lehrer ins Haus zu aeben.

Der Vormund ! Felicitas mußte lächeln, als sie seiner ge¬
dachte und sie malte sich schon die Szene aus. wenn sie ihn nun
in den nächsten Tagen aufsuchen würde, ihn von ihrer bevor¬
stehenden Verheiratung zu benachrichtiaen.

iFornestuna iolac.l
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Geste 4

Deutsche Volkspartei. Am Sonntag , den 25. d. Mts ., abends
7% Uhr, veranstaltet die Ortsgruppe und Jugendgruppe der
Deutschen Volkspartei zu B i e b r i ch gemeinsam auf der Adolf  s-
h ö h e einen geselligen Abend, zu dem auch die Partcisrcunbc
Wiesbadens herzlichst eingelaben sind. Ihre Mitwirkung haben
u. a. zugcsagt: Herr Rudolf Dich, Frau Legal, Frl . Stop , Herr
KLtschauu. a.

Wafferstände am 23. September : Kehl 1.75, Maxau 8.34,
Mannheim 2.04, Mainz 0.11, Bingen 1.00, Rheingau 1.55, Kaub
1.01, Koblenz 1.09, Köln 0.54, Trier 0.17 u. Null, Heilbronn 0.21.

Standesamtsnachrichten. Sterbefälle.  Am 21. Sept.
Kaufmann Wilhelm Dienstbuch 77 I ., Ehefrau Marie Wagner
geb Daniel 25 I ., Tapezierermeister Wilhelm Bullmann 80 I .,
am 22. Sept . Witwe Wilhelmine Neu geb. Wchner 74 I ., Witwe
Magdalene Wagner geb. Beißmann 70 I ., Privatier Heinrich
Erkel 72 I.

Kurhaus . Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Kurhaus.  Das für heute Samstag vorgeschene Garten¬

fest und Feuerwerk fällt aus . — Die Kurverwaltung hat, aus
Anlaß der am Sonntag erfolgenden Beisetzung der Opfer der
Oppauer Katastrophe alle Veranstaltungen an diesem Tage abgesagt.
Das Kurhaus bleibt lediglich für Besichtigungszwecke und Besuch
der Lesezimmer geöffnet. — Der nächste Tanztee findet am Mon¬
tag nachmittag statt.

A n g e st e l l t e n h e i m stä t t e n und D. H. V. Der für
Freitag , den 23. September im Vereinsheim des D. H. V. vor-
gesehene Vortrag des Herrn Behringer über : „Unsere Heim¬
stätte" mußte wegen der im Lyzeum am Bosevlatz stattfindenden
öffentlichen Angestelltenversammlung auf nächsten Freitag , den
80. September, verlegt werden. -

Französische Kunstausstellung Wiesbaden-
Biebrich.  Sonntag , den 25. September 1921, abends 8 Uhr,
im kleinen Kurhaussaale : Ein Klavierabend von Frau Marguerite
Lang,- Profeffor am Pariser Konservatorium. Bartragsfolge:
Sonate op. 53 von Beethoven, Drei Etüden und Faytaisie von
Chopin, zwei Arabesken von Roger-Ducasse, Bewegung und die
Freudeninsel von Debuffy und endlich Couperins Grab von Mau¬
rice Ravel, bas zum erstenmal in Deutschland vorgetragen wirb.
— Das Kindertheater (lebendige Fabeln nach Lafontaine)
im Schloßpark Biebrich vom 25. September bis zum 2. Oktober,
täglich 2y, • UljT nachmittags. Bei ungeeigneter Witterung findet
die Vorstellung im Paulinenschlößchen (Wiesbaden) statt. Jede
Vorstellung besteht aus 4 Fabeln. In der Zwischenzeit Musik
und Tanz. Eintritt frei  für alle Kinder von Wiesbaden
und Biebrich, die diesen für sie bestimmten Vorstellungen beizu-
wohnen wünschen..

Esperanto - Gruppe Wiesbaden.  Wochenversamm¬
lung Montag abend 8 Uhr, Schule Luisenstr. 28.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Tbalia -Tbeater. Das neue Abenteuer Harry Hills betitelt sich

„Das Detektiv-Duell" und bringt einen Kampf um die Detektiv-
Meisterschaftzwischen Harr » Sill und Sherlock Holmes. Als »weiter
Schlager läuft der erste Sensationsfilm des Emelka-Konzerns. be¬
titelt „Die Satansfratzc ", ein fiinfaktiges Drama mit packenden,
aufregenden Momenten.

Die Kammerlichtspielebringen ab beute Samstag Harro Piels
größte Sensation : „Das fliegend« Auto", ein Abenteuerfilm in
8 Akten mit Harro Piel in der Hauvtrolle : ferner aus John Hagen-
b-ecks luftigen  Jagden und Abenteuern „Die Löweniagd".
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Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

I » den Händen eines Mädchenhänölers. Die auf den Höchster
Farbwerken beschäftigte Arbeiterin Margarethe Hißnauer , welche
ir. der Riedstraße Hierselbst bei ihren Eltern wohnt, und jeden
Wochentag von ihrer Arbeitsstelle wieder nach Biebrich sich be¬
gibt, war eines Tages im Begriffe , einen Arzt in Wiesbaden
aufzusuchen. Von dem Gange ist bas Mädchen jedoch nicht nach
Hause zurückgekehrt. Am 21. September erhielten nun die Eltern
von ihrer Tochter von Frankfurt aus einen Brief , in welchem sie
mittetlt , daß sie an dem bewußten Tag den Herrn Oberingenieur
Karl Martin kennen gelernt habe, der sie als Sekretärin für eine
große Fabrik bei Wien engagiert und sie nach Berlin mitgenom¬
men habe. Von Berlin sei sie nach Frankfurt zurückgekehrt und
werde jetzt mit ihm nach Wien reisen, wenn möglich aber vorher
nochmals in Biebrich vorsprechcn. Man nimmt an, daß es sich
hier um das Werk eines Mädchenhänölers handelt.

wd. Rüffelsheim, 20. Sept . Lohnbewegung in den
O p e l w e r ke n. Die Arbeiter der Opelwerke stehen seit einigen
Tagen in einer Lohnbewegung. Die Verhandlungen haben bisher
noch zu keinem Ergebnis geführt. Falls die Lohnfrage bis zum
nächsten Montag nicht geregelt wird , will die Arbeiterschaft in
den Streik treten.

fpä . Bad Homburg v. d. H., 22. Sept . Der Fehlbetrag
im Haushaltsplan.  Der Haushaltsplan für 1921 schließt
bei einer Endsumme von 11 Millionen Mark mit einem ungedeck¬
ten Fehlbeträge von 300 000 Mk. ab. Die Stadt plant die Auf¬
nahme einer neuen Millionenanleihe, über deren Höhe noch im
Finanzausschuß beraten wird.

—ob. Wetzlar, 22. Sept . Ausbau der Hausergasse.
Die Ausgestaltung der Hausergaffe und der Straßenanlage am
uralten Hausertor bereitet nicht geringe Sorgen . Wenn das alte
Wahrzeichen erhalten bleiben soll, muß sich die Straße am Tor
gabeln, sodnß der eine Zweig an die Lahnseite kommt. Dabei ist
jedoch eine llfermauer anzulegcn, deren Kosten allein auf 70 000
Mark veranschlagt sind.

Sport und Spiel.
F.-V. Germania . Am Sonntag finden folgende Wettspiele

statt : Liga- und 3. Mannschaft gegen die gleichen der Griesheimer
Alemannia in Griesheim, 2. und 4. Mannschaft gegen die gleichen
der Griesheimer Alemannia auf dem Sportplatz an der Wald¬
straße. Anfang der 4. Mannschaft um 1 Uhr und der 2. Mann¬
schaft um 3 Uhr. — Sonntag Abend gemütliches Beisammensein
im Restaurant Wies in der Rhcinstraße.

Dir Spirlvereinigung 1914 Wiesbaden empfängt am Sonn¬
tag auf seinem Sportplatz hinter der Bettfedernfabrik den spiel¬
starken F.-Kl. Amicitia Hattersheim im Verbandsspiel. Beginn
der 2. Maurischst 1 Uhr, der 1. Mannschaft SV2 Uhr.

Sportverein Wiesbaden. Am Sonntag findet auf dem Sport -,
platz an der Frankfurter Straße ein äußerst intereffantes Ver¬
bandsspiel statt. Die Ligomanuschaft der Turn - und Sportge-
meindc Höchst steht der 1. Mannschaft des Sportvereins Wies¬
baden gegenüber. Spielbeginn : 3 Uhr. Die unteren Mannschaften
des Sportvereins Wiesbaden spielen wie folgt : 4. Jugendmann¬
schaft gegen Spielvereinigung Wiesbaden 3. Jugendmannschaft
8 Uhr vorm.), 2. Jugendniannsch. gegen 2. der Spielvereinigung
Wiesbaden (9 Uhr vorm.), 3. Jugendmannschaft gegen Sportv.
Darmstadt 3. Jugenbmnnnschaft (10.30 Uhr vorm.), 1. Jugend¬
mannschaft gegen Sportv . Darmstadt 1. Jugendmannkchaft (11.30

■" 1 1

Uhr vorm), 3. Mannsch. des Sportv . Wiesbaden gegen 8. Manni
schaft T.-Sportgdm. Höchst (1 Uhr mittags ), 1. Hockeymannschaft
gegen 1. Mannschaft von „Einträcht"-Franksurt (5 Uhr mittags ) .
2. und 4. Mannschaft in Höchst(1 Uhr bezw. 3)4 Uhr),

Kirchliche Anzeigen.
Evangelisch« Kirche.

Sonntag , den LS. September ISA (Erntefest)»
Marktkirche. Jugcndgottesdtenst 8.80 Uhr : Pfr . Rumpf. —- 10 Uhr: Pfr.

Dr. Meinecke (Abendmahl). — ö Uhr: Pfr . Dr . Hahn. Gottesdienst der
Sndan -Pkonier-Mtssion. Die Kollekte ist für den Verein bestimmt.

Bergkirche. Jugendgottesdienst 8.8» Uhr : Pfr . Grein . — 10 Uhr: Pfr,
Dtehl (Abendmahl). Erntefest, unter Mitwirkung ScS KtrchengefangveretnS,
— 6 Uhr: Pfr . WeinSheimer. — Tausen und Trauungen : Pfr . Dtehl . Be¬
erdigungen : Pfr . Grein.

Lnthcrkirch«. JugendgottcSbienst 8.80 Uhr : Kanitdat Fries . — 10 Uhr
Vtkar Amborn (Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.80 Uhr: Vikar Am¬
born. — TaubstummengotteSdtenst L Uhr: Pfr . Walther. — 5 Uhr: Kandidat
FrtcS . — Dienstag , 8.80 Uhr abends : Bibelstunde : Pfr . Hofmann.

Ringkirche. 10 Uhr : Pfr . v . Schlosser (Abendmahl). Mitwirkung der
Ringkirchen-Musikvereis«. — KinbergotteSdienst 11.80 Uhr: Pfr . D . Schlosser«
Ringkirchcn-MusikvcreinS. — KinbergotteSdienst 11.80 Uhr: Pfr . D . Schlosser,
— 5 Uhr: Pfr . Philipp !, — Clarenthal (Erntescst ), 10 Uhr Gottes»

Panlinenftist . 10 Uhr: Psr. Held. — Kindergottesdienst 11.80 Uhr.

Katbolilche Kirche.
10. Sonntag , « ach Pfingsten . — Ls. September ISA.

Die Kollekte am heutigen Sonntag t» den brct Pfarrkirchen ist für das
JohanneSsttft — FürforgehauS für Frauen und Mädchen — bestimmt und

wirb auf« wärmste empfohlen.
Pfarrkirche zum hl. BouifatinS . Hl. Messen: 8.48 und 6.80 Uhr; Amt

7.15 Uhr, KinbergotteSdienst (hl. Messe mit Predigt ) 8.18 Uhr,- Hochamt mit
Predigt 10.18 Uhr,- letzte hl. Messe mit Predigt 11.48 Uhr. Abends 6 Uhr
Andacht (389). An den Wochentage» sind die hl. Messe« s , 6.40, 7.10 und
0.18 Uhr; 7.10 und 9.18 Uhr sind Echulmesien. Samstag abend 6.18 Uhr
Beginn der Rosenkranzandachtcn. — Betchtgelegenheit : Sonntag morgen
von 8.48 Uhr an, Samstag nachm. 8.80—7 und nach 8 Uhr; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmcffe. — SamStag , 1. Oktober, morgens 7.80 Uhr, feier¬
liches Amt mit Predigt für den Verein Neu -Deutschland.

Maria -Hils. Hl. Messen: 8 und 7.80 Uhr; KindcrgotteSLienst (hl. Messe
mit Predigt ) 8.48 Uhr; Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2.18 Uhr
Andacht für die Anliegen der Kirche. Abends 8 Uhr gestiftete Kreuzweg-
anbacht für die armen Seelen . — An den Wochentagen sind dte hl. Messen
7.10 und 9 Uhr. Donnerstag abend 6 Uhr ist in der Kapelle de» Waisen¬
hauses Andacht zu Ehren de» hl. Erzengels Michael. — Betchtgelegenheit!
Sonntag morgen von 8.48 Uhr an , Samstag von 4—7 und nach 8 Uljfc
Samstag , 6 Uhr: Salve.

Eoang.-Inth. Gemeinde, Adelheibstrahe 88. LesegotteSbtenst 9.89 Uhr.
Evang.-luth. Gemeinde «der selbst, -v.-lnth. Kirche r« Pr -nße» zngchSrig),

Dotzheimcr Straße 4. Gottesdienst 40 Uhr.
Neiiap- stolisch- Gemeinde, Opanienstraße 54. Gottesdienst 9.30 Uhr,

Kindergottesdienst 2.48 Uhr, HauptgotteSdtenst 8.30 Uhr. — Mittwoch,
abends 8 Uhr Gottesdienst.

Methodisteugemcindc. Predigt 9.48 Uhr ; SonntagSschule 11 Uhr. —
Dienstag , 8 Uhr: Bibelst . Freitag , 8 Uhr. Gcm. Chor. Pred. E . S . Gebhardt,

Bapiisten-Gemciude — ZionSkapcllc, Ablerstraße 19. Predigt 9.89 Uhr;
KindergottcSdicnst 10.48 Uhr. — Mittwoch, 8.80 phr : Bibel - u. GcbetSstundc.

Kein schmerzhaftes Rasieren mehrl
Die neu« haarerweichende Rasterseise LEOSIRA ermöglicht auch bei

sprödem Barlhaar u. empfindlicher Haut ein leichtes, angenehmesRasiere».
Hein schmerzhaftes Brennen der Haut nach dem Rasteren. Fabelhafte
Schaumkraft, sparsam im Gebrauch, außerdembillig. Preis 3 M.

Wo Sie die debannie Lhlorvdvnl-Zahupasts Haufen, erhallen Sie auch
I4:osirs - Rasierseise. Eocntl. durch lmdorawrium LEO, Dresden-N. 6.

Unsere

Damen
Sie sehen aut gute Stoffe:  Sie finden Sie bei uns.
Sie sehen aut guten Sitz;  Sie finden ihn bei uns.
Sie sehen auf grosse Auswahl : Sie finden Sie bei uns.
Sie sehen auf billige Preise ; Beinahe unnötig zu sagen

dass Sie sie bei uns finden.

Ulnsen
[ptn/IhliKPn aus  « utem Baum-leiiillimi &en wollflanell in ver-
sdiiedenen Streifendessins m. echter
Perimutterknopfgarnitur . . 42,
llKP neue  * es* e Hemdform, aus
'lllaC wollenen, modern gestreiften
Stoffen . . . 125,

WnllklptHpr aus  g estreif tennumueiuer Stoffen mit färb.
Stepperei . 169.

Wnllklpt/f 0r aus rein. Kamm-wuimieiuer ga rn und Faule
mit aparter Stickerei . 375,

Wollkleider
aus reinwoil. Gabardine . 675,

1UoCll aus gut . Seiden , Paillette
mit Stickerei. 195,

Wintermäntel
M-äriln ! aus soliden, kräft. wollig. ^ m
ridlUei Stoff., im Raglanschn., m. g yfgross. Krag.u. Gürtelschluss 190. M *“»*9 W
Müfitol aus wo!1- tausch , neue mgr
1»all 1x1 Form m. farbig unter-

legtem Kragen . . . . 295 , Qjr
M'in +ßl aus  haltb . Wollflausdi, warn
iltUllvl feschen weit geschnitt. «C ' £Raglan mit gross. Kragen 475, Qß § fß

Seiden-Tricot „Die Grosse Mode“ in reidien Farbensortimenten , Kleider 245, 375,
Strick-Jacken und Jumper , reine Wolle, in modernen Farben 275, 345

Röcke Morgenröcke
Morgenröckej£ jS 1QI

Garn und Stickerei . . . 275, JL iß  I

Morgenröcke -f A I
und farbigem Besatz . . 175, JL *4 I

Morgenröcke SSSle ”S, QI
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Sehr geehrte Redaktion!
Es scheint wirklich so, als sollten wir Deutschen unseres

Lebens nicht mehr sroh werden und so allmählich den letzten Rest
des Lachens verlernen. Eine spätere Zeit, der etwa eine Chronik
aller Unglücksfälle, Verbrechen und Erschütterungen in die Hände
fällt, die — ganz abgesehen chon den Kriegsereignissen— uns
in den letzten drei Jahren bewegten, wird nicht ohne Entsetzen
und Erstaunen lesen, was Kulturmenschen im 29. Jahrhundert zu
ertragen vermochten. Wir selbst sind ja manchmal starr vor Ver¬
wunderung, daß alles, selbst ein so alle Möglichkeiten und Maße
übersteigendes Unglück wie die" Explosionskatastrophevon Oppau,
von vielen Zeitgenoffen hingenommen wird, wie eine unvermeid¬
liche Begleiterscheinung im Alltagsleben. Man liest die Tele¬
gramme, steht seine Nervensträngewieder mal etwas stärker
angespannt und — sucht schleunigst eine der zahlreichen Unter¬
haltungsstätten auf, um möglichst rasch die Erinnerung an die
unangenehmen Eindrücke los zu werden. Darin hat man ja
vom Kriege her noch eine gute Uebnng, wo selbst Hekatomben
von Leichen und die nervenzerriitcndsten Ereignisse nicht in der
Lage waren, gewisse Leute aus ihrer Ruhe zu bringen oder von
ihrer Vergnügungssucht zu heilen.

Man behauptet so oft, das sei ein krankhafter Zustand, die
Gleichgiltigkeit, um nicht zu sagen„Abgebrühtheit" gegenüber den
schlimmsten Geschehnissen sei nur pathologisch zu bewerten und
eine Erkrankung des Nervensystems. Ich weiß nicht, wie Sie
darüber denken, Herr Redaktor, aber ich kann Sie versichern,
baß ich persönlich viel eher darin eine» Lebcnsiibermut und eine
gewisse robuste Verwilderung mit einem Einschlag ins Barbarische
als das Gegenteil sehe. Man braucht nur zu beobachten, wie
sich viele Menschen unterhalten, was sie heutzutage Ver»
gnügen,  Amüsement nennen, um dies bestätigt zu sehen. Wenn
Sie anderer Meinung sind, besuchen Sie mal den Rummel auf
dem Elsässer Platz und sehen Sie sich da die Unterhaltungs¬
gelegenheiten an, die einen sommerlichen Andreasmarkt-Bctrieb
vortäuschen wollen. Schon die Tatsache, daß alle Warenbuden
ihre Gegenstände, seien es Uhren, Töpfe oder Eier, nur ans dem

nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Lotterie an den Mann, was
hier meistens die Frau oder das Mädchen heißt, zu bringen ver¬
suchen, stellt ein Zeitbild dar. Da steht die Masse in drang¬
voller Enge. „Die letzte Kartece, meincce Herrschaften!" brüllen
die schon stimmlos gewordenen Aüsrufer in bas Gedudel der
Orgeln, das Rattern der Eewinnräder, das „Bumbum" der
Glocken, das unaufhörlich die Stimme des Managers begleitet,
der den Beginn der großen Gewinnziehung ISVmal hinterein¬
ander ankündigt. Als ob bas größte Ereignis der Zeit bevor-
ftände, harrt in Ehrfurcht und mit einer Geduld, die eines
besseren Zweckes würdig wäre, die Schar der Gewinnaspiranten
des Augenblicks, da wirklich die 50mal angekündigic letzteee
Kartece mit den 12 Nummern endlich für zwei Emmchen ihren
Abnehmer gesundem hat und die drei Schicksalsräder sich drehen,
deren Spruch eine Butterdose aus gepreßtem Glas und dem
Hauptgewinnlereinen recht wertvollen Gegenstand spendet.

Das sind die Befriediget der Soiclleidenschaft. Aber das
wahre Amüsierbedürfnis kommt bei gefahrvolleren Dingen auf
seine Rechnung. Da ist das Kettenkarussell, bei dem die Menschen
für ihre sauer verdientes Geld in kleine, an langen Ketten be¬
festigte Stithlchen gezwängt werden, um bei der Drehung des
Apparätes hoch in der Luft wie ein Bienenschwarm durchein¬
ander gewirbelt zu werden. Ab und zu kriegt mal einer oder
eine die See- oder Luftkrankheit und fliegt in die Menge, aber
das vermehrt natürlich nur daß „Vergnügen" der andern —
besonders wenn der „Fall" so schwer ist, daß die Sanitäts¬
kolonne herbeigerufen werden muß. Und dann ist da die Reise
auf den „Fliegenpilzen". Herr Redaktör, wenn Sic einen wirk¬
lichen Begriff von der hohen Kulturstufe bekommen wollen, auf
der wir Anno Domini 1921 stehen, und wenn Sie einmal
wahrhaft „erschüttert" werden wollen, so machen Sie diese Reise
mit. Sie sehen sich ahnungslos in einem durch ahnungsvolles
rotes Licht erleuchteten Zelt auf ein niedriges Schcmelchen in
der Form eines Fliegenpilzes, der auf einer runden Scheibe be¬
festigt ist. Plötzlich wird diese Scheibe in rotierende und zugleich
wackelnde Bewegung gesetzt. Minutenlang geht die Höllenfahrt
im teilweise dunkeln Raum. Hilflose sausen aus den. Erdboden,
Mägdelein sinken wildfremden„Kavalieren" hilfesuchend und

um Hilfe rufend, in die Arme, und jeden Augenblick befürchten
Sie, der Sie sich unter Aufbietung Ihrer ganzen Körper- und

Muskelkraft an dem hölzernen Pilz — so gut es geht — fest¬
klammern, baß Sie von der rotierenden Scheibe wie ein Stück
Holz in die Zeltwand geschleudert werden. Die Gesichter, die
Sie und die anderen schneiden, sind nicht gerade geistvoll, zu¬
mal Ihre Eingeweide gegen die ungewohnte Erschütterung revol¬
tieren und Ihr Schädel der Drehscheibe gleicht, der Sie sich an¬
vertraut haben. Und das Ganze wird als „Vergnügen" gewertet
— für alles dies gibt der Zeitgenosse— so schlecht es ihm geht —
Geld, schwer verdientes Geld aus! Und bas soll krankhaft sein?
Wer das aushält, ist schon mehr als gesund, ist verrückt gesund.
Ich fühlte mich verpflichtet, als Wochenchronist der „Neuesten"
all diesen Rummel— von dem übrigen will ich schweigen— mir
anzusehen. Aber, wenn das so weiter,geht, garantiere ich Ihnen,
daß meine Spesenrechnung unheimliche Dimensionen annimmt,
wenn überhaupt nicht eines Tages eine Gemüts-Katastrophe
eintritt.

Angesichts des Maffenumsatzes bei diesen„Vergnügungen" ist
es immer doppelt erfreulich, wenn man beobachtet, wie ander¬
seits bei uns gespart wird. Die Bahnverwaltungz. B. tut dies
in vorbildlicher Weise, indem sie den am meisten gebrauchten
Zugang zu den Bahnsteigen zwecks Ersparung von Dienstpersonal
spart und die Scharen der Reisenden, die ans beiden Seiten des
anderen Zugangs sich ansammeln, zur Geduld erzieht. Ich ver¬
stehe nicht, warum die Leute darüber so entsetzlich schimpfen.
Heutzutage hat nur der Recht, der es umgekehrt so macht, wie
sogenannte Vernünftige es machen würden. Alles steht auf dem
Kopf, alles scheint überkandidelt zu sein, wenigstens alles, was
sich einbildet, was besonderes zu sein und die Kultur mit Löf¬
feln ge — gessen zu haben — warum sollte ausgerechnet am
Wiesbadener Hauptbahnhof das Nächstliegende das Selbstver¬
ständliche sein! Selbst die Kinder werden konfus und irre an
der Weltordnung. Das erfuhr ich gestern, als ich ans der Straße
ein Mädchen zu seiner Mutter sagen hörte (es kam gerade aus
der Schule) : „Du, Mutti, ' den Siegfried kann ich gar nit
mehr leibe, der hat ja aach sei Fraa, die Kricmhild, vcrhaage!"
Wie muß den Kindern das „Nibelungenlied" beigebracht werden!

Unsereiner hats wahrhaftig nicht leicht, Herr Redaktör!
Aber trotz alledem:

Nix for ungut!! Mattiakus.
m

Bettfedern
and Bannen

In doppelten , gereinigten , gerudifreien
Qualitäten von ganz besonderer Füllkraft

das Pfund Q
135, 105, 90, 75, 60, 50, 45, 39, 30, 24, 14, O.“

Der Einkauf von Betten ist Tertranenssache!

IaGänse>HaiMaunen
das Pfund . 39 .~~

Füllung der Betten schnellstens im Beisein
des Käufers.

Aus der grossen Auswahl einige Preisangaben . Alle Bettwaren werden in meinen eigenen Werkstätten angefertigt.
Die Qualitäten sind fadimännisch so geprüft und ausgewählt , dass sie den höAsten Anforderungen genügen.
Die Preise sind aussergewöhnlidi niedrig . — Idi bitte um Ihren Besudi nach Prüfung aller Angebote.

garant . federdieht , edit rot . C7(|
Inlett , IaweigeDaunenfüll . dlU,
garant . federdicht , eckt rot . fitil  _
Inlett , Ia Daunenfüllung . Ttil«
garant . federdickt , echt rot . OEC_
Inlett , gute Daunenfüllung ÜBu.

Rnrlrhflff garant . federdickt , eckt rot . QQE
UbunlHili Inlett , Ia Halbdaunenfüll . üöu,

gar . federd ., eckt rot . Inl.
reickl. m. Fed . gef .) 300, 280, /

garant . federdickt , eckt rot . 17C__
Inlett m. Ia weiß . Halbd . gef . iid.
garant . eckt rot . federd . Inl .,
Ia Ealbdaun .-Füll ., 150, 135,
reicklick mit Federn gefüllt,

95.

115 .- Messingbetten, Stahlrohr-Betten,
Holzbetten— Kinderbetten

in hundertfadier Auswahl.

Ia Halbwoll- u. Woll-
fflll . 495, 425, 350,
hockglänz, best . Satin,
Sehaiwoll-Füll. . . .

■SbMteta Mrs !?m
Seide . . . . 1975 , 1650, 1250, all ).-

Wolldecken , beste Qual., sehr preiswert

fäS’IIOlrStZOl!425,375,300,225,20Ö.~
590, 485, 425, 395, 265.“

Kspok-Malratzen. . . 1075.975 .875.-
1675,1550,1450, 1251.“

Reinigung von Bettfedernn. Dannen.
Aufarbeitung von Matratzen.

Betten Spezialhans Buchdahl, Bärenstrasse4.
(8728

wer Süßstoff verwendet.
x^ r ist gut, bissig und bekömmlich!

1 tt-Srteschen(Süßkraft von1Pfund Zucker) nur 75 pf.
1 Tablette==IV, Dürfet Zucker genügt für«in,

Tasse Kaffee, Kakao, Tee usw.
Schachteln mit ux> 200u, 500  Tabletten

M.1,40 2,60
«krhlMIch In Kolonialwaren., Drogenhandlungen

und Apotheken. —

Zur Internationalen Messe Frankfurta. Nl.
25. Sept. - 1. Dkl.

Werkbun- -Meßhaus
Erdgeschoss, Stand 3586

^ngewanöte Wiesbaden"
Wiesbaden

mkolasstr. 3, gti. 404
LewM I Frankfurta. 9t.

Schloß gaff» 11jp-t-r- sirmr-NŶ ^

«aumkunst. Nunstgewerbe. (
Hraböenkmat- u.̂ rieKhvfskunstMlesvaven

Gartenkunst, werbekunst.
UUnglerikche Leitung: tturtLop̂ Lrchttek̂d^ ^

0 270

Qualitätsware
bieten wir an:

Damen- u. Herres -Strapazierstiefe ! . 525 .—
Damen- u. Herren- Ia Straßenstiefel 153 .—
Knaben- Ia Bergsteigerstiefel (36/39) 125 .—

jj IaTuttlinger Arbeiterstiefel 118,126u. 145 .—
Derbe Schulstiefel 31/3578 .—, 27/30 68 . -
Ia Schulstiefel (Spez.) 31/3598 . - ,27/30S4 .-
Hausschuhe 12, 15,16.50,19.50, 26.50u. 29,50

Für Gesellsdiaft:
Eleg. Lackhalbschuhe 225,175, 145u. 125 .— H

Schuh -Kulm
Bleichste « II Wellritastr . 26
Seb. Kuhn fc Söhne, prakt. gelernte Fadileute.

»SSKSSSKSSSS « »« • 9S8«S« 9ö®S®ä®S •

TTun merk ,£Dir endlich,Hebe lÜaus,
Zum TPaschtar muss  fästoit-ins Haust

Denn erstens wSicht es wundervoll, «weiten« schont Und erhalt
ca die Wasche, und drittens spart es Arbeit, Seife und Kohlen.

PERSIL
Ist das LMe selbsbäilge Waschmittel ! überall erhältlich nur in

OrlglnaJ-Packung. niemals lose.

AUefftige Hersteller : HENKEL ft CIE., DÜSSELDORF.

Seltenes Angebot!
. . . .Xi .

In modernen orientalischen Salonausstattungen bieten
wir an : echte arabische Woll-Teppache , Wand«
behänge , Chaiselongue -Decken , Portieren

etc ., garantiert Original Handarbeit.
Einmalige Gelegenheit zum Einkauf von echten Originalen.

Ausstellung am 24., 25. und 26. September in der
Pension Bosholm,  Marktstrasse 6, I. Etage . («9629
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Verwaltung von
Wertpapieren

Kreditgewährung

Vermietung von
Schrankfächern

in der
STAHLKAMMER

WIESBADENER BANK
FÜR HANDEL UND GEWERBE

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

BANKGESCHÄFT und SPARKASSE.
Ausführu ng aller bankmässigen Ges chäfte für Mitglieder.
Aufnahme als Mitglied jederzeit . Bereitwillige Auskunft durch den Vorstand’

Scheckkonten auch für Nichtmitglieder.

An- und Verkauf
von

Wertpapieren

DEVISEN

Akkreditive und
Kreditbriefe auf

alle grösseren
Plätze.

fleus Wareneinqänqe
zu alten Preisen ermöglichen

es mir , Ihnen nach wie vor

ein äusserst günstiges
Angebot in

Stoffenu. IJlaßgarderobe
MllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimillllllllHIIIIIIIHIinillHIIIIIIIIIIIIIIII

3u machen

Ein. WEHZEb
General- Vertreter und Fabrikniederlage von

bausitfer Tuchfabriken

Zweigniederlassung Wiesbaden
Kaiser Friedrich-Ring 30 . Telephon 1297.

HermannHerrn . & Clara

Knapp

aonnoDooDamaoo
Zurückgekehrt

Vertreter gesucht
für Uatzenelnbogen

ß r* er  einaefübrter Keucr-Vers,. 8eselk-i sr***** (« 371

Selbständige Existenz
mit außergewöbullchbobem Jahreseinkommen bie-
t«n mir organisatorisch Befaß. Herren in einigen
Bezirken durch angen. Mitarbeit . Hervorragende
großzügige Sache. Glänzende Gutachten. Branche-
Kenntnisse nicht erforderlich. Weitgehendste Unter¬
stützung. Vollkommene Einarbeitung . Nur rrnsth.
Bewerber, denen an dauernder erfolgr . Mitarbeit
gelegen ist und über 8—15 000 Ji  Barmittel für
öas erforderliche Auslieferungslager verfügen,
wollen sich sofort melden unter ..Germania 497"
Berlin -Friedenau . Schließfach 30.

Julius Bier u.Frau
Moderne Tanzschule.

QsrQ -

Beginn der diesjährigen
Tanz -Kurse
:: s: Mitte Oktober. ::
Zwecks Einteilung der
Kurse sind baldige An¬
meldung. im Unterriciits-
saal Loge Plato, Fried-
richstr. 35 sowie Prioat-
wohnung Adelheidstr. 65

erwünscht.
:: Fernruf 3442.

- - -

ilelliir " ' ^
Wohnung : Hellmundstr . 51 , part.

Mitte Oktober beginnen unsere diesjährige

Tanz -Kurse
für Anfänger und Vorgeschrittene . Privat¬
unterricht für einzelne u. mehrere Personen,
auch für ältere Herrschaften zu jeder ge¬

wünschten Tageszeit.

! Eigene vornehme Unterrichtssäle !
L _ _ -

Friedrichstrasse 43, I. Etage.
Anfang Oktober beginnen unsere

Tanz-Kurse
für Anfänger und Vorgeschrittene.

: Privat - und Einzeltanzunterricht :
zu jeder Zeit (auch vormittags ).

2 eigene Lehrsäle . — 3 Lehrkräfte.
8663

lelKri
Bismarckring 42, P. Telephon 4495.

Anfang Oktober Beginn der diesjähr.
Tajaz -jKurse

für Anfänger und Vorgesdirittene,
Privatkurse , Kurse für ältere Herr-
:: schaffen und Gesellschaften. ::

Anmeldung freundl . erwünscht.
Vornehmer Unterriditssaal : Luisenstr . 29.

Möbliertes
Stornier

gesucht.
6 Herren , welche nach
hier in Stellung kom.,
suchen je 1 möbl. Zim¬
mer. mögl. mit Heizung,
zum 26. bs. Mts . oder
1. Oktober. Gef. Slngeb.
zu richten u. W. 850 an
Sie Gefch. ü. Bl. CM«

2- evtl. Z-3immer-
rvohimng

im Vorderb. v. 3 erw.
deutschen Pers. zu mie-
ten gesucht. Off. unter
dl. 1478 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Wohnungs-Not.
Welch. Villenbes. würde
s. Stallg . u. Wohn. an
e. rub. faub. Kutschers-
fam. verm. Uedern. evtl.
Hausv. Off. u. N. 1489
a . d. Gefch. d. Bl . t*9«22

Sielt. Forftm. sucht in
Wiesb. oö. Um«, möbj.
Zim. Eign. Bett. Pr .»
Off. erb. u. W. 800 an
die Gefch. d. Al. 1*« »-

Ume Allen

Proivekt Nr. 400 gratis.
P . Wagenknecht Verlag.
Leimig.

Ordentliche

gesucht. Vorstellung 1 b.
3 Ubr. Ettvillerstr . 17.
3. St . links. (8786

- Franriis. Lehrerin für
Klavier , Gesang, Engl,
u. Deutsch sucht Stellung.
Off. u. N. 1490 an die
Geschäftsst. d. Bl . (*9632

ra * i

Mitte Oktober
beginnen unsere

flnlliwr- und
Prlvat-Tanzkirse.
Baldgefl . Anmeld,
erbeten.

Wohnung:
Blücherstrasse 17,1.

Unterrichtssaal:
Loge Hohenzollern
Adelheldstrasse 81.

Kirchgasse 22
an der Luisenstrasse.
Am 3 . Oktober

Beginn neuer
Vorm.-, Machm.-I
und Abendkurse!
Buchführung,
kaufmänn. Rechnen,
Stenographie,
Maschinenschreiben j
Schönschreiben,
Französisch etc.

3 Marktplatz3
Telefon 6458.

Kaufmännische
Privatschule

von

Emil Straus

Rheillslt. 46
E«ke Moritzftrqhe.

Anfang Oktober
beginnen

neue tturse.
g | a Prospekte frei

Stück von

Keue rhein.

za konkurrenzlos
billigen Preisen.

Unterricht
im Kleidermachen,

Weitzzeugn. u. Zuschneid,
f. d. Beruf u. f. Haus,
in mtl. Kursen u. einz.
Gib.. Tag- n. Abendk.
BMen nach Maß . sowie
Schnittmuster aller Art.
Anmeldungen sow. Näh.
von 2—0 Ubr täglich bei
9 . Stein . Kirchg. 17. 2.

Pfund

Vermarkt

, 1 Jahr alter , glatt¬
haariger . schokoladebr.

Pinscher
ebr scharf und wachsam,

vrachtv. Körverbau, sebr
vreiswert zu verkaufen.
Biebrich a. Nb.. Wies-
badenerstr. 108. Tel. 847.

6mss - und
Kleinverkauf.

Versand
nach auswärts

[8778

KonMtot.
vampfbmkofen

. fStiftern
Schneider-Saarbrücken)

Röhrenofen
preiswert su verkaufen.
W. Schmidt.  Mainz,
Schusterstraße 60. 1*8881

Wir verkaufen
wieder

neue solide

und 2 Straßenkleider zu
vk Hermannstr. 22. 2. r.

Blauer Damenmanlel
. Backkischinmit., Kinder-

laufstuhl zu verkaufen.
Drudenstr . 8. Pt.  j

Fußballschiihe. Gr. 36,
zu verk. M. Bester, Sall-
aarter Straße 0. (*96341

Ein|.,ftblt,Handelsakademie-
Qlünz. Erfolge. Vorz. Kost.
Aufn.vom 10.lebens|ahr ab.
Reformlnstitut , WUdbad
(Schwarzw.).

Gute Nähmaschine
billig zu verk. Franken- ,
straße 22. 1.  St . i*Ei |

veWeöenen
Vermögende Heirat!

Dam. u. Hrn.. auch ohne
Verm.. gibt Äusk. Krau
Puhlmcm» Berlin 88,
Weißend. Skr . 43. ""

auk unser
bewährtes

DREUAHRS-
SYSTEM.

LLiehtenstein4Co.,
Frankfurti. Iw

Zeil 104.

Emser Strasse 22.
apannnan nnn nnnri

Kammer-
Lichfspiele
Manritlnsstrasse 12.

Harry Fi eis
grösste Sensation

Abenteuer in 6 Akten
- mit Harry Fiel.

Die KöwenjagB.
John Magenbecks
lustige Jagden u.

Abenteuer.
Kleine Eintrittspreise ■

1.50 bis 3.75 Mk.

Haar-
Metae

Hauben- ) nnr  beste
Stirn- ‘ Margen.

Frisierhämiae
Gummi, Horn, Zelluloid,

in allen Preislagen.

veile , T «*
14991

i Schwarze Kleider

j Schwarze Btufen
Schwarze Röcke

Trauer -k)üte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von fter einfachstenMs zur
elegantesten«usführung.

Blumenthal.

Das künstlerische

OTGELD
Iler Wer Müliicl»

, Biele Damen in gut. u.I. «nt. Vermögensl. woll.
l. o. glück, verbeir . Hrn .,
a. ohne Verm., erb. fof.
Ausk. Frau Puhlmann,

ist nock durck müh
erhältl . Sie finden

Abbildungen desselben
und Angebot in meinerIllustrierten-40 Selten starken•

September-Preisliste.
welche den Nicht-Abon¬
nenten zum Preise von
nur Mk. 2.— portofrei
und unverbindlich zu¬
gesandt wird . [8"’

Tietor ingelnon, Kiel 49.
Dir . Anftr . v. mehr. 100
heiratsl . Dam. m. Verm.
v. 5—200 000 Jl.  Hrn ..
ö. rasch u. r . beir.w.. erb.
kostl, AuSk- L.Tchlestnger.
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Schlafzimmer,
Küchen,
Speisezimmer,
Herrenzimmer,
einzelne Stühle

aller Art,
PolsfmM,
Letten
aus eigener Werkstätte
liefern zu niedrigsten

Preisen und reell

zeige ich den Eingang meiner

Wiesbaden
Oranienslrasse 8
an der Rheinstr.
k r?399 J.

OPEL WWW üä MÄ2WZWW WlWiWiAWA i

rar Herren , Jünglinge und KnabenFahppärier
mit Hilfsmotor

sowie sämtliche
Zubehörteile

empfiehlt billigst
Aug. Seel

Wiesbaden
Schwalbacher Str. 27

Die Auswahl unter vielen 1000 Piecen ist
ganz hervorragend und sind die Preise

durchweg sehr billige.
Ueberzeugen Sie sich bitte selbst davon.

feit Jahren
überall be¬
kannter und

beliebter
Kräuter*
Bitter.
Zrie-r.

Marburg
Neugaffe \.
Niederlage:
Zeinkosthaus

hillert
Kirchg. 51.

Besondere Abteilung

in allen Groben.
A. Letsch er t.

naulbrunnenftrahe 10.

Einige Herren- und
Vurschen-Anzüge zu ver¬
kaufen (8035

Bekanntmachung*
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben)
die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil . Beab¬
sichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach

SÄMTL . WINTER - HÜTE
imiiiiiliiii',iiMiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiiiu
auf moderneu. elegante Formenaller Systeme

PROBIER -MODELLE
stehen Ihnen bei mir zur Verfügung

HEINRICH FRIED zweiSmässifl uor 30. September za leisten.für Kohlen und Gas

Wiesbaden, Kirdigasse 50/52 [8510
Erstkl.fachmänn. Ausführ, in eigener Fabrik Aus demselben Grund empfiehlt es sidi für neu

hinzutretende Mitglieder, die Mitgliedschaft tun¬
lichst vor 30 . September 1921 zu erwerben.

Wir weisen darauf hin, dass der Erwerb mehrerer
Geschäftsanteile gestattet werden kann.

komplett mit Guss-
und Kupferkessel

in grosser Auswahl billigst

IR. Frorath Naohf.
Kirchgasse 24 . [8841

IOUM -Wieseoten
Wiesbaden , den 7. September 1921.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse 7.

„aa-

Bauer - Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flaek , Luisenstr. 25 fss,ä
~ ' ~ ' Telefon 747.

U.WiMdMA.
Telephon 2656

^egenüberReal -Gymnash^

t.
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Weinbaus Pflug
Schulgasse 10 Wiesbaden Kirchgasse 43

Fernsprecher 543. 20er Fernsprecher 543
ff. Weine ! Ausschankwein ä 4.50 ff. Küche!
Spezial-Ausschank der Macholl-Liköre München

Heute Samstag

Masim Topfl
Staatstheater in Wiesbaden.

S - mStag, 24. Sept., Anfang 7 Uhr. (2. Borst.) Ab. T,
Die Entführung aus dem Serail.

Ein Singspiel in 3 Akten von W. A. Mozart. Text nach
Bretzncr frei bearbeitet von Stephanie b. I.

Basta Selim ..
Constanze . . . .
Blondchen, Dienerin
Belmonte.
Vedrillo, Diener . .
Osmin, Aufseher .
Eine Wache „ . .
Ein Schiffer . . .
Der Stumme . . .

' Ort der Handlung

Walter Zollin
Mar . Alfermann
Ther. Müller-Reichel
Ludwig Roffmann
Heinrich Schorn
Ludwig Flaschner
Robert Marke
Adolf Spieß

. Alfred Wutschel
Landgut des Basta.

Zeit : Mitte des 16. Jahrhunderts.
Ende gegen 6.86 Uhr.

Sonntag, K Uhr: Oberon. Aufgehobenes Ab. —
Montag, 7 Uhr: Traviata. Ab. A. — Dienstag, 7 Uhr:
K-Koller. Ab. D. — Mittwoch, 7 Uhr: Die Entführung
o»S dem Serail . Ab. C. — Donnerstag, 7 Uhr: Salome.
Ab. B. — Freitag, 6.30 Uhr: Maria Stuart . Ab. A. -
Samstag , 7 Uhr: Cavalleria rnsticana. Hierauf: Der Ba-
fazz». Aufgeh. Ab. — Sonntag , 8.36 Uhr: Lohengrip.
Aufg. Ab. —Montag , 6.36 Uhr: Die Boheme. Aufg. Ab.

------ Kurhaus zu Wiesbaden . —
Samstag , den 24. September 1921:

,Vormittags 11 Uhr:
BormittagS-Ronzert in der KochSrunnen-Anlage.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Erich Wcmhcuer.

4—8.36 Uhr. Nltthmittugs -Konrert . Ab.-Konzert.
Städt . Kurorchcster. Leitung: Herr Rudolf Bergmann.
4. Vorspiel zu „Hansel und Gretel" von Humpcrdinck.

— 2. Ballett-Suite von Rameau-Mottl. — 8. Scherzo aus
„Sommernachtstraum" von Mendelssohn. — 4. Einzug der
Götter in Walhall von Wagner. 5. Ouvertüre zu »Ter
Freischütz" von Weber. — 6. Zwei spanische Tänze von
Mcszkowsli. — 7. Geschichte» ans dem Wiener Wald von
Strauß.

S- 9.80 Uhr. Mcnb -Konzcrt . Ab.-Konzert.
Städt . Kurorchcster. Leitung: Herr Rudolf Bergmann.
1. Lustlpiel-Onvertnre von Kcler Bela. — 2. Ständchen

von Spitz. — 8. Walzer aus „Graf non Luxemburg" von
Lehar. — 4. Duett «nd Finale aus „Martha" von Flo-
tow. — 5. Ouvertüre zu „Die Fledermaus" von Strauß.
— 6. Wir tanze» Ringelreih'n aus „Die Dollarorinzessin"
von Fall . — 7. Potpourri ans „Geisha" von Jones . —
8. Papageuo-Polka von Staßny.

DieTribiine
Direktion: Gustav Jacoby.

Sdiwalbacherstr. 3 Telefon 6029.

Freitag , d . 30 . September,
abends 8 lU Uhn
Ausser Abonnement

Sf . Blasien
südl. bad. Schwarzwald, 800M. ü. M.

Höhenluft -Jahreskurort.
Reizvolle Lage in windgesdiütztem tannen-
umrausditen Hochtale. — Alpenaussicht. —
Prächtige Spazierwege. Kurkonzerte und
sonstige Unterhaltung. Beste Heilerfolge
bei inneren Leiden, besonders der Nerven

und Atmungsorgane.
Keine  Aufenthaltsbeschränkung.
Nähere Auskunft und Prospekt H durch die

Städt . Kurverwaltung.

Hofe! und Kurhaus St. Blasien
Familien- und KurhotelI. Ranges.

Neuerdings das gange Jahr geöffnet. 250 Betten. Jagd . Fischerei.
Tennis. Luftbäder. Diätkuren. — Anstalt für physikal. Heilmittel.

Infektiös Kranke ausgeschlossen.

Sanatorium Luisenheim für Innere und
Nervenkranke.

Das ganze Jahr geöffnet. Einrichtung für die gesamte physikal.
und diätet Therapie. Ausführlicher Prospekt kostenlos.

Fremdenheim Waldeck

—PELICAN—
LICHTSPIELE.

Die grosse Film -Weltsensation:
M

Original-Wiidwest-Drama*in 6 Akten mit Barry Carey
in der Hauptrolle.

für Leiditlungenkranke.
Jahresbetrieb . . :: I

Schöne freie sonnige Lage. - Grosser Garten. - Gedeckte Baikone u. |
Liegehalle. Gute Verpflegung. Bäder im Hause. Bes.: Alf. Peltz. b

Martha Bommer
Gustav Jacoby
Heinrich Schorn
Rudolf Dietz
Niddi Szdgdty

Luigi di Fraän (Amsterdam)
PROGRAMM:

Heitere Lieder
Humor

Tänze
Dialektdiehtungen

Lieder zur Laute.

Eintrittspreise:
Korbsessel Mk, 10.—
I. Sperrsitz
1. Parquett
2. Parquett
Parquett Seite

, Galerie 1. Reihe
Galerie 2. Reihe

Vorverkauf: Sonntag vormittag 9—12 l
Uhr Kasse im Wintergarten. Täglich
an den Theaterkassen Blumenthal und
Rettenmayer. Telef. 188, 950 2376, 6029.

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

8.—
6.—
4.—
5.—
6. -
2.50

Thalia-tf
Kirchgasse 72.

heater
Telephon 6137.

2 sensationelle .Erstaufführungen
Die Satans-fratze

Sensationsdrama in 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Inge van Heer u. Armith Wartan.

Das Detekihrduell
Harry Hill contra Sheriock Holmes.

Detektiv-Schauspiel in 5 Akten,
ln den Hauptrollen:

Valy Arnheim und Mar ;; a Lindt.
s-JTii. Spielzeit von 3 bis IO1/, Uhr. _

Hans
f Deutschlands Schwergewichts- ,

B § meister und Boxer kommt nach §
|  Wiesbaden.

Zun littM,28.SeptMer Mi  greitag,7. ditober 1821
wird

Herr Pastor v. Traugott Hahn
jede » Abend 8 Uhr in der Marktkirche "TA

Vorträge
halten über

Entscheidungsfragen des
Ehriftenlebens.

Jedermann ist herzlich eingeladen. Eintritt frei.
1*9635

Erbonkels Heiratsplan“
Köstliches Lustspiel in 3 Akten.

Grosses Greisester . "MK
Preise der Plätze von Mk. 2 — an.

Vorstellung ununterbrochen von 3 —11 Uhr.
(8714

1
Zar Kirchweih
in Erbenheim

am Sonntag , 25 . u. KEontag , 26. September
laden höflichst ein

Theodor Qresslec * „Zur Stadt Wiesbaden“
Ludwig ßiebermann „Zum Frankfurter Hof“
Heinrich SVierten „Zum Schwanen“
Fritz Reos , „Zum Löwen“
Frau Jean Roos Witwe „Zum Gambrinus“
Peter Stein

Für prima Speisen und Getränke , sowie flotte Ball -Musik
ist Sorge getragen . (8735

Die Explosionskatastrophe
in Oppau bei Ludwigshafen.

KUNSTGEWERBE-
UND HANDWERKERSCHULE

DER STADT WIESBADEN

BEGINN
des

WINTERSEMESTERS
18. OKTOBER 1921

ANMELDUNG
vom 12.—15. Oktober 8—12 Uhr

AUSKUNFT
im

GESCHÄFTSZIMMER
WELLRITZSTRASSE 33

DER DIREKTOR
I.v. [8749

DIPL .- ING. ZICHNER, REG.- BAUMEISTER D. W. B.

Schulranzen, Reisekoffer,
,Blusenkoffer, Handtaschen,
Portemonnaies,Rucksäcke,

Hosenträger.
Aeusserst billige Preise.

A.  LETSCHEST
10 Faulbrunnenstrasse 10. [3958

Kirchgasse 18. Telefon 3031

Der 2. Teil d. grossen Abenteuerfilms

Der König von Paris!
Sensationssihauspiel in 5 Akten

mit Bruno Kästner.•  Die Explosionskataslropbe
in Oppau b. Ludwigshafen ®
Fraaeubpiefe.

Schauspiel in 4 Akten mit Maria Zelenka.

fssB9w*w*a

In einem Tage zur
Frankfurter Herbltmeffe

und zurück!

Urania
Bleichstr. 30 Bleichstr. 30

Dieb und Weib
Dramatisches Film-Schauspiel in 5 Akten

in der Hauptrolle : Grete Ly.

Blut wider Blut
Aus dem Leben eines Hochstaplers.

Kriminal-Film in 5 Akten.
Hauptdarsteller:

Magnus Stifter , Josef J
Petex >hans,KätlieHaaek

[8773I

PZ PZ PZ EZ DZ PZ EZ
600 715 856 1052 ab Wiesbaden an 603 714 733
610 731 913 1164■ Mainz-Kaste!4 549 656 720
715 890 101« 1148i Höchst J. 533 610 656
730
W

845 1031 1202 an FrankfurtM. ab 506 540 62*

W—Werktags.

DZ
824

810

743

716

[A217

Heute abend
ab 77 * Uhr
HALL
Eintritt(.Damen frei

Morgen
Sonntag

ab 3VS Uhr
BALL

Vorstärkte» Orchester. Jazz - Band.
■■■■—a Kein Weinzwang . i 1 ■■■=

Reinertrag vom Sonntag 2um Besten der
Hinterbliebenen der Keteetropne in Lndwlgehafen.

Rhenaniai
Schwalbaeher Str . 57.

Ab heute:

Grosser Wild- West - Schlager!
sowie das reizende Lustspiel

bolstte als hoilänü. Tänzerin.
m
iCZum Besten der Kinder des Vereins

„Nassauische Krüppelfürsorge “ (E. V.)
iiiiiiiiiiiiiiiiiiituniiiiiiiriiiiiMiiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiititiitmiiiiiiiiiiiiiiliMlmmiiiiHiii

Schreibers Konservatorium der Musik
Adolfstrasse 6, II. (Direkt. : Franz Schreiber.)
Montag, den 26. September , abends 8 Uhr, im
Saale des Wintergartens , Schwalbacher Str. 8:

KONZERT iw
v.Lehrkräften u.Schülern des Konservatoriums
mit Aufführung von Kunsttänzen, geleitet von
Frl. Hildegard Salzmann, Solotänzerin am

Staatstheater , Lehrerin am Institut.
Vorbeh. Plätze zu 10u. 5 M. in den Musikalien¬

handlungen, sowie abends am Eingang.

Hans9
\ Deutschlands Schwergewichts-
§ meister und Boxer kommt nach §

Wiesbaden.
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E Allerlei KurrioeilZ

Silbenrätfel.
bul — e — en — feu — ga — gaz — her — kri — ra

ri — sa — stei — te — tor — zog.
Vorstehende Silben sind so zu ordnen, daß Worte von ndi

gehender Bedeutung entstehen: 1. Titel , 2. Kletterpflanze. 3. Stadt
in der Schweiz. 4. Balkanstaat, 8. heiliger Ort , 6. Gebäck. — Die
Worte müssen mit ihren Anfangsbuchstabenvon oben nach unten
und ihren Endbuchstaben von unten nach oben einen neuen Zeit¬
abschnitt ergeben.

Clnkatzrätkel.
Statt tausend schreib' ein ander Wort,
Der Kaufmann wenbet's an.
Dann suche mir den Vogel auf.
Der diebisch handeln kann. '
Und füge in das erste Wort.
Den Vogelnamen ein.
So wirb 's , was nunmehr dir erscheint.
Ein süßes Früchtchen sein.

Pyramide.
® Konsonant

• • Maß
O • • Erfrischungsort

. 9 m 9 m Vogel
O, » » » O Stolz des Kriegers

! 9 9 9 9 9®  Stolz des Bauern
Von der Spitze beginnend ist jede weitere Reibe Lurch Hinzu¬

fügung eines Buchstabens unter beliebiger Stellung der übrigen
Buchstaben zu bilden.

Räflel.
bring ich etwas Seltnes , nun ratet , was ist das?

■g ist von reinem Wasser und doch kein bischen naß.
Es bat auch mächtiges Feuer und dennoch brennt eS nicht,
Gilt Tonnen Goldes und doch ist kaum merkbar sein Gewicht.
ES wird anS Kreuz geschlagen, und wird auch festgesetzt.
DoL dann erst gilt sein Leben, bann wird eS recht geschätzt.

SukMungen dar Raffel In der letzten Samsfagnummer.
Vexierbild: Betrachtet man das Bild von oben, so findet man

den Lehrer in der linken Seit« des Knaben. — Buchstabenrätsel:
~ . . Mssvafier. — Gleichklang-

29 28 33
OeiT WTITT in UJUVH uc » dviiuwu . —
Kammer — Kummer. — Zahlonrätsel: Malvafie
Rätsel: Gefahren. — Magisches Zahlengnadrat: 34

27
26
21

Zkotaukgabe.
« Kreutz: b Schippen: o Herz: d Eckstein: iA' A8: K Könka;

D Dame : B Bube: v M H die drei Svieler.
bl und kl haben ieder ein siebentrümpfiges Solo : da sie aber

■— wie viele alten SkatbrWer — ein solches grundsätzlich nicht
machen, so passen sie. worauf V auf folgende Karte Ramsch ansagt:

als , D, 8, 8, 7; bD, 8; cD, 8; d9.
+ +
+++
* *

V+ +*
+ +,

♦ *
+

+ +

rM fV♦ ch ! m
o pO
Q Q

O O

* il ♦V1 m O
Q Q

❖ <>
o o

V fängt den Ramsch selbst, da er 8 Stiche nehmen muß. M
nimmt die beiden letzten Stiche mit höchstens 15 Augen: rat Skat
liegen 21 Augen. Wie sahen die Karten? Wie ging das Spiel?

liumor.
Aus de« „Fliesenden Blättern*.

Fremder (der M bei einem Dorfbader einen
„NarkotisierenSie denn Ihre , Pati-. . . . . . «nten

Ist nicht nötig, die verlieren schon
Netter Trost. _

Zahn ziehen lassen muß)
nicht vorher ?" — Dorfbader:
so das Bewußtsein !" _ , ,

Boshaft . „Hab' ich da ein Inserat einrücken lassen, daß rch
«ine Jagbausrüstung such' — letzt schreibt mir einer. daß er a
Zacherlinsvritz'n zu verkaufen hätt' I

Trost. „Gewiß, lieber Freund, dre Gegenwart sst für so alte
Kerle, wie wir sind, einfach scheußlich, aber wir können uns damit
trösten, daß wir doch mal sehr forsch gelebt haben. Man hat ia
seine Erinnerungen !" — „Schöner Trost! Mein Gedächtnis laßt
von Tag zu Tag mehr nach."

Hiuausgegeben. „Was fällt Ihnen ein. mich so zu fixieren?!
— „Gar nichts. Denn wenn ich Sie anschau' , . - fällt mir über-,
bauvt nichts ein." *

Ans dem „Simplizsssimus".
) Notwendigkeiten. Vor kurzem bat das vreußische Staats

Ministerium den Handelsrichtern den Titel „Handelsgerichtsrat"
verliehen. Die preußischen Scharfrichter haben darauf beantragt,
mit Rücksicht auf dt« Lebenswichtigkeit ihrer Amtstätigkeit ihnen
di« Amtsbezeichnung „Scharfgerichtsrat" »u geben.

Moderne Ehe. „Auf der Straße laß gefälligst dein «wiseS
Nörgeln und Zanken — wozu haben wir denn unser Heim?!"» *

Unterricht. Der Lehrer will den Kindern für die Unwahr»
bafttakeit ein Beispiel aus dem täglichen Leben geben. „Wenn je--
ntand den Hausherrn persönlich sprechen möchte, dieser aber durch
das Kind sagen läßt. Vater sei nicht zu Hause, wie nennt man
das ?" — „Selbstverleugnung,"  ruft der kleine Peter.

Erdkunde. Der Lehrer gebt Afrika mit den Kindern durch und
erzählt ihnen, daß es dort eine Küste gäbe, die so beiß sei, daß man
im Küstensand Eier »um Kochen bringen kann. „Und was ist daS
für ein« Küste?" fragt er. — Da meldet sich der kleine Schmidt!
„Die K o chki ft e, Herr Lehrer."

Das Allerneueste. Ein kommunistischer Agitator bat am Tage
der Bundesfeier die politischen Bestrebungenkeiner Freunde in
folgender Formel treffend zum Ausdruck gebracht: „Alles Geld,
das Privaten gehört, ist kommuck. Alles Geld, das einem Kommu¬
nisten gehört, ist privat ." („Nebelspalter".)

Unterricht. „Wie Sie nur mit dem Kilian immer Karten
spielen mögen! Der spielt doch falsch." — „Das will ich eben von

Das Alter . „Wie alt mag wohl Eduards Verlobte sein?" —>
„Die mag gar nicht alt sein." „ , •

Anklänge. „Das hier sst ein altes Feuersteingewehr. — „Sehr
bat man also eine ähnliche Plage wie die Benzinsinteressant! Ta .. .

feuerzeuge schon früher gekannt.
Unbesorgt. „Sie sollten wirklich nicht so Siel trraken. Herr

Schlauch: wissen Sie denn nicht, daß sich das auf die Kinder ver¬
erben kann?" — „Lieber Freund, ich habe zwölf Kinder, was komm«
denn da groß auf jedes?" _ , „ „•

Stoßseufzer . „Ich glaube, ich komme in die neuen Stiesel
nicht eher hinein, als bis ich sie erst ein vaarmal angehabt habe." .

Leicht abgeholfen. „Die Wohnung ist ja ganz hübsch, ich weiß
bloß nicht, ob sie meiner Frau gefällt." — „Na. dann lassen Sie
sich man scheiden. Sie kriegen«her 'ne andere Frau als ne ander«
Wohnung!" *

Schüttelreim,
j  Zum Kreisler sprach der Richard Strauß:
* „Mein Sohn. Du hast die StriKart raus!

Zepfembermorgen.
Im Nebel ruhet noch die Welt.
Noch träumen Wald und Wiesen:
Bald stehst du. wenn der Schleier fällt.
Den blauen Himmel unverstellt.
Herbstkräftig die gedämpfte Welt
In warmem Golde fließen.

[Rheinstr.
47.

Ab beute:

Die Schlucht des Grauens I
Sensationsdrama in 6 Akten

mit Maria Marion
sowie das Lustspiel

Der stille Compagnon
2 Akte. - [8712|

Park - Hotel
Künstlerspiele

September-Programm:
Gastspiel

die beste deutsdie
Vortragskünstlerin

Schriftsteller und
Komponist

Am Flügel: F . Drinkow,
Erna Maria Sehreib

Tänzerin
Frl . Inge Raff

Sängerin
Lissy und Renöin ihren modernen Tänzen
Ludolf Köllisch

Humorist und Conferencier
Guido Gialdini

Kunstpfeifer
Hermann Mestrum

Rheinisdher Komiker in seinen
Verwandlungen

Am Flügel : Karl Wiegand.
Conferencier : Kölliseh.

Ab 18. bis inkl. 25. September:
Gastspiel

Bels Lssftyi flsseiarie leiser.

Atlantic-Diele
(früher Nonnenhof).

Angen. Aufenthalt - Best ventil. kühle Räume.

Hum.Jazz-Kapelle- Kein Weinzwang
Sonntags 5 - UHR- TEE.

(Eis und Eisgetränke).

Im Cafd täglich nachmittags und abends
Künstler-Konzerte.
_ [70187

„PELICAN“
Telefon 829 Schwaiba die p Strasse 51 Telefon 829

9 1/ , Uh»

Meute Samstag , den 24 . September
im festlich gesdimückten DANCING 97, Uhr

Grosses Winzer - Fest
Von 8 Uhr bis 9 1/, Uhr

PEST - DINER
SPEISENFOLGE

Potage creme de volaille
Truites ä la meuniere

Lievre ä la royale
Chateaubriand ä la bearnaise

Pommes fondantes
Salade

Fromage
Poire melba — Fruits.

Preis : 50 .— Mk . einsehl . Brot , Wein und Mocca . — „ Franz . Küche “.

----- -- TRIUMPH BES SYLVER JAZZ BAND
Ab 10 Uhr:

=  Gratis -Darbietung von edlem RHEIN -MOST '
nebst Ueberrasdiungen durch Winzer und Winzerinnen an die Festteilnehmer.

Ab 12 Uhr:
Der beliebte u. überaus piTg JOAIM  f ' OTH ! ON nebst vielen neuen
beifällig aufgenommene iLLlvniFW  I Ueberrasdiungen.

Eintritt frei! - „-—== 25°7 Abschlag auf sämtliche Getränke! Eintritt frei!
Nur früheste Voransbestellungen für Diner und Tische sichern Platz . — Telefon 829.

(8689

Zchichbesohlen
bei Verwendung nur prima KernlederS und Sester
Qual . Gummisohlen u. Absätze zu billigst. Preisen.

Das schwarze, enorm haltbare Anbvdatleber
ist wieder eingctrossen.

Kleinere Reparaturen sofort! Elegante Maßarbeit.
Vorschüben. Umänbern. Reelle fachmännische Be¬

dienung.
Schuhmachermeister

Friedrichstraße 27.N. Herold,

TanzschuleW.Klapperu. Frau
Am 3 . Oktober beginnen wieder neue

TANZ - KURSE
(für Anfänger und Vorgeschrittene ).

Privat - und Einzel-Tanzstunden zu jeder
Tageszeit, ungeniert auch für ältere Damen
und Herren . (Eigner vornehmer Lehrsaal ).
Baldige Anmeldungen zwecks vorteilhafter

Zusammenstellung freundlichst erbeten.
Kleine Schwalb . Strasse 10

Eingang von Mauritiusstrasse . [8599

Kuhl’s Zahn-Atelier
Tel. 2577 X WIESBADEN Tel. 2577
Schwalbacher Strasse 52 , Ecke Emser Str.

Sprechstunde von 9—5 ühr
Sonntags „ 9—11 „

Persönliche und schonendste Behandlung
wird zugesichert.

Massige Preise . Massige Preise.
3915
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Das allergrößte Vertrauen
Leim Einkauf von Betten, Matratzen, Vettfedern, Steppdecken, Schlafdecken genießt seit 19 Jahren das

Wiesbadener veltfedernha«;uni»vettenfabrik,Mmemsie8iü5
Ge gründet 1982. ErStztes u. ältestes Spezialgeschäft am Platze. Eigene Matratzen- u. vettfedernsabrikation . Llesttr. vetrieb.

Lisenbetten
120. 140, 180. 200. 280.
000, 320. 350. 400 usw.

Kinderbetten
00. 134. ISO. 180. 200. 225. 300 usw.

Holzbetten
170, 180. 250, 275. 350 usw.

patentrahmen
120. 130, 140. 150, 160. 180.

Matratzen
eigene Fabrikation , allererstklassiges Material . Ia Arbeit.

Seegrasmalratzenm- U ^oo 20̂250
U.-wollmatratzen MkA m. m.4oo,
Rapokmatratzenm-% 630' 750' 850>
li ^ tztzaarmatratzen in Ia Qualitäten.

!s.Daunen-Zteppdecken
mit prima weihe» Daunen , nur Mk. 075.—

Steppdecken mit Wolle und Halbwolle 250. 260. 300, 325, 375 Mk.
Wolldecken, Schlafdccken . . 65, 76 80, 120 Mk.

Grobe Auswahl. — Billigste Preise.

Vettfedern und
Daunen

10. 12. 15. 20. 22. 25. 30. 35. 40. 45 Jt

Damlkn-Deckbettkn mit echt türkisch rotem, garantiert feverbichtem
Inlett , weihen Daunen, nur Mk. 460.—

Daunen-Deckbetten mit echtem türkisch rotem Inlett , garantiert
feberbicht, nur Mk. 885.—

Deckbetten mit prima Halbdauncn. garantiert sederdichtem Feber-
köver. per Stück Mk. 320.—

Deckbetten mit guter Federfüllnng. garantiert sederdichtem Feber-
köver. nur Mk. 290.—. 270.—. 220.—. 200.—

Killen mit prima weihen Halbdaunen. Las Beste, was existiert.
. nur Mk. 175.—

Killen mit grauen Halbdaunen nur Mk. 120,—
Kissen mit grauen Federn Mk- 100.—. 80.—. 70.—
Bettbarchent Mk. 30.—, 35.—„ 38 —. 40.—

Große
Versteigerung
herrschastl.Mobiliar§.

Wegen Auflösung eines herrschaftlichenHaus
balts u. a. versteigern wir am

Montag , 26 . September
morgens %LA u . nachmittags VA  Uhr anfangend
in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 5
nachverzeichnete sehr gut erhaltenen herrschaftliche»
Mobiliar - und Haushaltungsgegenstände. als:

1. 1WMU, »iSg-WiklkM
»««-MWM -AllkiSiW
bestehend aus : 1 vrachtv. franz. Doppelbett mit
prima Rotzbaarmatratze, grob, vrachtv. 3türia.
^Sviegelschrank. Waschkommode und Nachttisch:

-. 1dWWg>. Aeistziiii.4MiAMg
1deltiS.ZMziiiiM-kimSlMs
«SUMM

4.1IWI.UWsLM .-8»Mtnk
1Ml.Verirr-.UrN-.BrWkd
unö MM ÄWiSk

fctner : 1 vrachtv. dunkel-eichen Kredenz mit Fa-
cetttviegclaufsatz, 1 Nutzb.-Büfett , Nuhbaum-
Vltrmc . Nuhb.-Salonickrank. Nuhb.-Bertikos,
Nuhb.-Damenschrcibtisch, vrachtv. Salongarni¬
tur , best, aus : Sofa . 2 Sesseln u. 4 Polster-
ftüölen mit Setdenbemg. fast neuer roter Di¬
wan. wökas. Ottomane. Polstersesselu. Polster-
stühlc, 3 kompl. Betten. 1- u. 2tür . Kleidcr-
schränke. Nuhbaum-Waschkommoden. Rachttitcke,
Nuhb.-AuSzieh-, runde, ovale. Viereck., Toilette-,
Smel -, Näh-, Rivv-> Schreib- und Blumen-
tnme. Nnhb.-Koniolschrankmit Spiegel, grosicr
Ruhb.-Sviegel mit Trnmcan . Goldspicgel mit
Trnmeau sehr gute Nuhb.-Rohrstiihle. Kleider¬
ständer, -Handtuchhalter. Nutzb.-Etagere. Stasse-
leien, Säulen . Biistenständer. Hocker, vrachtv.
Paravent, . Bllbettritte. Rohrmöbel. Regula-
teuren , Qelgemälde, Bilder , vrachtv. Pendule-
uhr , Marmor -Pendule. grobe Partie Nipp- und
Dekorationsgegciistäiidr in Kristall. Glas . Por¬
zellan und Metall, iapan. Wandtcller u. Platten,
komvl Gläsergarnituren für 18 Personen, M.
u. Kasfceservicen in blau Zwiebelmuster usw.,
grohc Partie Bücher als : Klassiker. Romane,
Lexikons, Mavven usw.. grotze Bronzefiguren,
skstk gute Plumeaus . Kisten. Kulten, Portieren,
Tischdecken. Vofaklssen. fast neue lehr keine
Herrenklcider. als : Sakko-. Gehrock- und Smo-
kinganznge, Paletots , Mb. Herrenubren , eine
Rartie Schniuckaegenitünde. Krawattcnnadcl mit
Perle . Wcinzcug. als : Tisch-. Bettwäsche. Gar-
dinenivanncr, Teppichkehrmaschine, Bohner,
Weckavvarat. grohe Partie Einmachgläser. Be-
leuchtungstörvcr für Gas und elektr. Licht,
emaillierte Badrivaniie mit Vaillaiit -Badcokcii.
Bugelofen. Biiaelnlätteison. Knchenmöbel. Flie-
aenschranke, HaMänder . glotze Partie sehr
gutes käst neues Kücken- und Kochgeschirr. Glas.
Porzellan und vieles mehr ■ ■

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
BesichtigungSamstag , de» 24. September wäh¬

rend der Geschäftsstunden.

Mm  s Mmm
beeidigter Anktionawr und beeidigter Taxator.

Gröhte Auktionssäle Wiesbadens.
Aelxpbsn vßM. 3 Marktplatz3. Tklkphon 6584.

DIE LETZTEN MODELLE
FÜR DEN

HERBST UND WINTER
\

sind zur Besichtigung bereit.

KOSTÜME / MÄNTEL
NACHMITTAGS-KLEIDER

GESELLSCHAF TS-KLEIDER
PELZE / SPORTKLEIDUNG.

Damen -Moöen J.Hertz Langgasse 20.

Uafe * Üondifopei
tfomggemamv

*

® *ÜH ”** Siassest , nur Wellritzstr. 7 .
lass -Corsets

Mod tadelloser Sitz, magsnirei,
garant eri prima fachm. Verar¬
beitung, auch aus zugegebenen

Stoffen billigst.
Extra Methode fiir starken Leib.
Fertige Coi *sets

sehr dauerhaft, von 34 Mk. an.
Büstenhalter und

Hüftformer.

J- SCaises»
Rheinstrasse 10t, iangj.Praxis
in Wiesbaden , Berlin u. Bad
Kissingen . Ia Referenz . (853-

Nie»i'ekrtehreÄe Gelegenheit.
In der

»kltlÄWMck
Paletots u. Ulster

welchen ich im Sommer zum Abschlub brachte, bin
ich jetzt in der Lage, selbige meiner werten Kund¬
schaft zum Spottpreis von

y 150 bis 550 Mark
4» geben. Herren-. Jiiugliugs u. Knabe,l-Anzüge,
Hose». Wäscheu. Socken trotz täglicher Steigernna

noch immer zu alten Preisen.
Nur gute Qualitäten und beste Verarbeitung.

Erstes ». gröbtcs Tpezial-Etagengeschäft am Platze.

Lllinger,helenenftr.30.»K.

3uc JtaMir SSSSW
empfiehlt sich dauernder Genuß von mit
Mer'» GeMtzrAMmerkißer

gereinigtem btrink-, Kaffee-, Teê Hid
Siippenwasfer . Ungeahnte Erfolge bei

allen Ablagerungskrankheitenwie:
RheumatirmuZ. «Sicht, herz-.Leber-,
lMeren- und Nervenleiden, sowie
auch bei Arterienverkalkung. -

Aerztl. anerkanntn . eingeführt ! — waffer-
Enthärtungr - u. Reinigungraulagenfür alle
Zwecke, besonders auch zur entgültigen Se-
fremng der Samp keffel von Ueffelftcfn.

Robert Kuner , Ebersbachi. Sa.
Prospekte gratis und franko. (X. 206

Instandsetzung
der Slühlichtbeleuchtung.

Bevor Sie Ihre GKibkörver einkausen, holen
Sie nch br, uns Rat . welche Art von Brennern
sich am besten für Ihre Zwecke eignen und den ge¬
ringsten Gasverbrauch erfordern . Am Dienstag,
den 27. September, nachmittags 3)4 Uhr. im Vor¬
tragssaal des neuen Museums, ivird dieses Thema
behandelt und praktische Anweisung für die In¬
standsetzung der Glüblichtbrenner erteilt.

Beratungsstelle für Gasvcrwcrtung . (5'88

Musikalisch und gesanglich gebildete
Damen und Herren

die sich einer theatralischen Vereinigung lnicht bc-
rufSmühig) anschliehen wollen, werden ut» An¬
gabe ihrer Adresse gebeten. Offerten u. X. 1402
an die HescbäftSstelleds. Bl.

Polizeiverordnung,
betreffend die Polizeistunde.
Auf Grund der 88 6 und 6 der Verordnung

vom 20. September 1867 und der 88 148 und 141
des Gesetzes über die allgemeine Landesverivaltung
vom SO. Juli 1883 wird mit Zustimmung des
Magistrats für den Umfang des Polizeibezirks
Wiesbaden folgendes verordnet:

8 1. Kaffees. Gast-, Speise- und Schankwirt¬
schaften sind spätestens um 1 Uhr nachts zu
schließen tPolizeistundel.

Für Betriebe, in welchen weibliche Personen nicht
nur zur Bedienung, sondern auch zur Unterhal¬
tung der Gäste, z. B. als sogenannte Barmädchen
ober in einer andern Form beschäftigt werden,
welche einen Verkehr mit den Gästen bezweckt, tritt
die Polizeistunde schon um 11 Uhr abends ein.

8 2. Vergnügungsparks , sogenannte Rummel¬
plätze. sind mit Einbruch der Dunkelheit zu
schliehc». Ans besonderen Antrag kann der ' Be¬
trieb bis längstens 1014  ubr abends gestattetwerden.

Das Gleiche gilt von dem Betriebe einzelner
Karussells. Schaukeln. Schieß-. Schau- ober Ver¬
kaufsbuden.

8 3. Theatervorstellungen und sonstige Dar¬
bietungen. bei denen ein höheres Interesse der
Kunst oder Wissenschaft vorliegt. müssen/ u«
11)4 Ubr abends beendet sein.

Für Darbietungen , die einer Erlaubnis nach
8.33a der Gewerbeordnung bedürfen, sowie für
Lichtsvielvorführunaen. tritt die Polizeistunde um
11 Uhr abends ein.

8 4. In besonders gearteten Ein.zelfällen, z. B.
bei behördlich genehmigten Wohltätigkeitsveranstal¬
tungen. können bei vorliegendem dringendem Be¬
dürfnis auf Antrag Ausnahmen von den Vor¬
schriften der 88 1 und 3. jedoch höchstens bis 2 Uhr
nachts gestattet werden.

8 5. Erweist sich der Wirt ober der Unter¬
nehmer der in den 88 1 und 3 bezeichneten Be¬
irieben in der Ausübung seines Gewerbebetriebes
als unzuverlässig, ober ergeben sich aus feiner Ge¬
schäftsführung Unzuträglichkeiten für die öffent¬
liche Sicherheit, Ruhe und Ordnung , so kann, abge¬
sehen von den sonst zulässigen polizeilichen Maß-
nah« en. die Polizeistunde für seinen Betrieb durch
Bofm’ilidie Verfügung bis auf 10 Uhr abends
herabgesetztwerden.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif¬
ten dieser Verordnung werben nach 8 365 des
Strafgesetzbuchs geahndete

8 7. Diese Verordnung tritt mit ihrer Ver¬
kündigung in straft . .

Wiesbaden, den 20. September 1921.
Der Polizei -Präsident : Krause. («2«

flach flew -York!
Nächste Abfahrten:

HoUand-Amerika-Linie, ab Rotterdam:
Sept. 1021 Damvser „Rnndam"
Okt. 1921 „Nicuiv Amsterdam"
Okt. 1821 „ ..Noordam"
Okt. 1921 „ „Rotterdam"
Rov. 1921 ., „Rondam"

Red Star -Line, ab Antwerpen:
Sept . 1021 „ „Zccland"
Okt. 1921 „ * „Kroonland"
Okt. 1021 „ „Laplanb"
Okt. 1921 „ „Finnland"
Noo. 1921 .. « ’fcsRjiMr
White- Star -Line, ab Southampton:

Okt. 1921 ., „Olvmpic"
Okt. 1921 „ „Adriatic"
Okt. 1921 .. „Olomvic"

White- Star -Line, ab Liverpool:
Okt. 1921 .. „Ccltic"
Okt. 1921 .. „Baltic"
Okt. 1921 „ „Ccltic"
Okt. 1921 .. „Arabic"

American-Line, ab Hamburg:
Sevt . 1921 „ „Mongolia"
Okt. 1921 „ - „Manckuria"
Nov. 1921 „ „Mongolia"

Auskünfte. Prosvekte u. Kabinen-Reservieruna durch

EelMl-Amw Sora$SiMtinftls
Wiesbaden. Hotel Nassauer Hof.

.Dclegramm-Adressc: Reiseborn. Tel . 080 «, . 680.

I



Samstag , 24 . September 1921 LVieSbadener Neueste N -xckrickren Seite 11

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

veilto , 23 . September 1921.

Kriegsanleihe.
4. .Rclchsanlelhe. . . .
Si/2_do.
3. do. .
4. .Pr. Konsols.
N/yPr. Konsols.

Schantnng.
Hamburg-Amerika. . .
Hansa.
Kordd,Loyd.
Herl. Handelsges.
Commerzu. Privatbk. .
Darmstädt. Bank.
Deutsche Rank .
Dlsconto Commandlt. .
Dresdner Bank.
Adlerwerke. . . . . . . . .
All gern. Elektriz.

,Anglo-Contln.Guano. .
'Badische Anilin.
Bergmann Elektriz. . .
Bochumer Gnss. .
Buderns.
Chem. Griesheim.
Chem. Albert.

V. K.
77 .50

L. K.
77 .50 Daimler Motoren. . . . .

V. K.
349-—

75 .50 74 .10 Deutsch-Luxemburg•• 650--
67 .70 67.75 Deutsche ErdiSl. 1105-
78 .30 78 -— Deutsche Waffen. 900 . -
64 .25 64.10 Oelsenkl rohen. 69t .—
56 .70 56 .30 Harpener. 905 .-
52 -70 52 .50 Höchster Farbwerke. .

SOI.— 615 .—
Kali Aschersleben. . . .
Köln-Rottweiler.

464 -50
511 .-

237 .50 242 -— Kosth. Cellulose. 450--
228 .— 237 .12 Lanrahütte. 549 .—
290 . - 296 -— Lindes Eismaschinen. . 720 .-
248 .— 251 -— Oberschics. Eisen. . . . 545-—
237 .50 239 — Phönix. 815-—
375 .— 380 — Rheinische Metall_ 800--
307 . - 313 — Rheinische Stahlwerke 950--
255 , - 266-— Rlebeck Montan. 730 -
425 .25 450 .— Schuckert. 450 -50
479 .50 495 -- Siemens&Halske. . . . 570 —
668 . - 690-— Westereg. Alkali. 750-

520 -- Zellstoff Waldhot_ 560 -75
451..— 462 -- Neuguinea. . 575 -50
710 .— 750 .— Otavi Minen. . 670 —
780 .— 800-— 647-75

520 —Türkenlose.
929 . - 950 .— Ungar. Kronenrente. . 22 -50

L. K-
360.—
900 —
1300-
930-—
980-
478 . —
455-—
52S- -

560 —
735—

21-75

Frankfurter Börsenbericht vom 23. Sepi. Die Börse zeigte
bei Eröffnung feste Haltung , da die Aufträge wieder in stärkerem
Umfange eingingen. Besonders wurden Industrieaktien stark ge¬
fragt , wobei Holzmann ca. 80 Proz. höher genannt. Auch Anilin¬
werte fanden Beachtung: die Kursbewegung war in Anbetracht
der finanziellen Verluste bescheiden. Fm Einklang mit dem
Devisenmarkt, der mehrfachen Schwankungen unterlag , blieb die
Kursrichtung der mexikanischen Anleihen mäßig nach unten ge¬
richtet, später aber wieder fest: besonders Svroz. Silber -Mexikaner.
Von Montanwerten waren besonders Deulsch-Luxcmburg begehrt.
Fest lagen ferner Harpener , Mannesmann , Gelseigirch.-n und
Phönix. Am Markt der Nebenwerte standen Adlerwerke Kleyer
im Mittelpunkt des Jntereffes . Lebhaft wurden auch Hirsch
Kupfer und Deutzer Gas (530) umgesetzt, Kali Westeregeln 788.
Auch Aschersleben erheblich höher. Mansfeldcr Kuxe stellten sich
im freien Verkehr bei großer Nachfrage auf 0275—9350—9400.
Ferner stiegen Offenbacher Gummi, Siöckicbt auf ca. 442—440.
Benz waren stark begehrt (370—885), Litdwig Ganz 885, Kunst¬
seide 1200 genannt. Der Einheitsmarkt bekundete zum Wochen¬
schluß wieder festes Gepräge. Es überwogen Kaufaufträge.
Starke Nachfrage bestand für Park-Brauerei , Spiegel und Spiegel¬
glas , Pokorny u. Wittdkind, Riedinger, Zellstoff Aschaffenburg,
Eisenwerk Meyer und Seilindustrie Wolf. Bei Schluß des Be¬
richts um 1.15 Uhr stellte sich Holzverkohlung740 plus 25, Kleyer
440, Caro 582, Harpen 990, Siemens und Halske stiegen auf 600.
Oesterrcichische Golörcnte und Schiffahrtsaktien lebhaft und höher.

gewannen über 90 Proz., Deutsche Waffen Uber 50 Proz ., Gas¬
motoren Deutz 60 Proz ., Ludwig Löwe 60 Proz., daneben bildeten
Kurserhöhungen von 30—60 Proz. keine Ausnahme. Mannes¬
mann gewannen 47 Proz., Bingwerke büßten unter Gewinn-
Realisierungen 27 Proz. ein. Die Werte des Anilin -KonzernS
waren heute wieder notiert ; sie waren nicht besonders stark ver¬
ändert . Badische Anilin nnd Elberfelder Farben stellten sich um
80 bezw. 25 Proz. niedriger. Petroleum-Aktien waren stark be¬
gehrt, namentlich Deutsche Erdöl, die über 200 Proz. gewannen.
Schiffahrtsaktien und Bahnwerte profitierten von der Hauffe-
strömung nur wenig. Valutapapicre waren gleichmäßig gebessert
Der Anlagcmarkt verharrt auf dem bisherigen Preisniveau

Die Neueinteilung des Berliner Börsenverkehrs.
Laut Beschluß des Berliner Börscnvorstandes vom 15. Septem¬

ber findet ab 1. Oktober Dienstags , Donnerstags uuÄ
Samstags  an der Berliner Börse ein Handel und eine

Notierung der nur zum Einheitskurs
zugelassenen DividenTtenstmpicre nicht

statt. An diesen Tagen werden also außer Devisen und Noten nw-
festverzinsliche Werte und die zur fortlaufenden Notierung der
tatsächlichen Umsätze zngelasscnenDividendenpapiere — von letz¬
teren auch Einheitskurse — gemeldet. Der Kreis dieser Divibendeu-
papicre (st, wie schon gemeldet, wesentlich erweitert worden.

De Laspeestc. 1 a. d. Friedrichstr.
[8705

Spezialhaus für Küchenund Schlaf-Zimmer!
Sie finden Küchen und Schlaf¬
zimmer in allen Preislagen zu

enorm billigen Preisen im

RSöbel - fcMf _ § JK
Haus J. WO IT
Friedrichstr . Nr . 44

Laden und I. Etage.
Fernsprecher Nr . 458.

Auf Wunsch Teilzahlung!

Spezial - Abteilung c

auf Teilzahlung u. in bar,

Berlin , 23 . September. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland. , . .
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen. .
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien . . .
London. . .
New-York. . . r . .
Paria. . . ; . . .
Schweiz.
Spanien. . .
Oesterrel ch-TJngarn.
Wien(in Deutsch-Oesterr. abgestempelt).
Prag.
Budapest.

22 . Sept. 1921
Geld

3434 .05
767.70

1373 .60
1930 .55
2375 .10

171 .80
448 .55
404 .55
108 .64
766 .70

1875 .60
1398 -60

9*53
126 .35

14-48

23 . Sept,
Geld

3436 -50
765 .70

1362 -60
1923 -05
2372 -60

169 -30
444 -55
404 -80
108 .14
766 -95

1863 -10
1403 -55

9 57 9 23 y -27
126-65 126-10 125 -40
14-521 16-481 16 -52

1921
Brief

3443 -45
767 -30

1355 -40
1926 -95
2377 -40

169 -70
445 -45
405 .70
108 -36
768 .55

1866 -90
1406 -45

Berliner Produktenbericht vom 23. Sept. Am Probukten-
markt hcrrcchst ruhige Stimmung unter andauernder Zurück¬
haltung der Käufer. Für Roggen neigten die Preise eher zur
Schwäche. Gerste und Hafer konnten dagegen ihren Preisstand
gut behaupten. Für Hafer werden von den Nährmittelfrbriken
im Lande höhere Preise als hier bezahlt. Mais erholte stch
nach schwächerer Haltung am Vormittag. Das Mehlgeschärtblieb
ruhig. Raps wurde höher bezahlt.

Berliner Börsenbericht vom 23. Sept. Da die geplante
Heranziehung der Fndustriekreise für die Beschaffung der Gold-
bevisen die vielfach erwartete Besserung des Mackknrses nicht
bewirkte, setzte heute ein neuer Kaufand cang für alle Arten
Industriewerte ein. Auch sollen die Transaktionen bei den
Montan -JndustriePen und elektrischen Unternehmungen zu den
bedeutenden Steigerungen Anlaß gegeben haben. Harpener

jNASSAUERHOF,WIESBADEN
, Täglich ab 4V2 Uhr:

I TANZ-TEE
: unter Leifung des Tanzmeisters ROBERTS. EINTRITTSKARTE, TEE

etc. einbegriffenTDIc. 35.— » - -

Hauptschristleiter: Heinz © 0 11 e n j.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorreuz:  für de«
übrige» redaktionellen Teil : Han » Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I 0 h. B a ß l e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt <ö . m. b. H>

Kostüme, Kleider, Mäntel, Capes
Fortlaufend Eingang maßgebender Neuheiten

KostümKleider -Seidenstoffe
in hervorragender Auswahl

MAINZ, Schöfferstraße 10, 12, 12'Iw, MAINZ. [7829 J ,

Grosse Posten!

gran, braun u . schwarz , eingetroffen

Wolle Ed"'"2 “ nd  Mt 5.501
IWolle m,d b,5*in„, Mk.7.50
Wolle 20 Lot. Mk.15.001
105 tcüch8Krliiili8rÄ 3.oO|

INähgarn“hw"I"MnkdII»sl .6.00
Sämtliche Kurzwaren , Hemden, Unter¬

hosen , Strümpfe , Socken etc.

Damen -Hüte
iBringen Sie sdion jetzt
ihre vorjährigen Hüte zum

Umpressen
je früher desto besser . Auch
nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten
:: Modellen umgearbeitet . ::
Lieferung schon in einigen
Tagen . Die neuesten Probier-
Modelle stehen z. Verfügung.

Modehaus
Ullmann
nur Kirchgasse 21, Tel. 2972.

Miimiiiiiiiiiiumimuimiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiimmuiiiiiiiiiimii
ausgezeichneter , kräftiger Tischwein, der sieh
durch seine Qualität von selbst empfiehlt

Fl . M. 8.- [8377d8l SO II.M.7.50  ohne Stern id Sias.
Lassen Sie bitte 1 Probeflasche holen.

Hubert Schütz&Co.,SS 5 .
Kaiser Friedrich-Ring 70. Tel. 6331^

in

von

Täglich Eingang ' vo„

HerbsbNeulieilcn
Herren- und Knaben -Bekleidung.

Sacco-Anzüge, Paletots, Schlüpfer, Joppen, Westenu. Hosen
in reicher Auswahl und preiswerten Qualitäten.

Spezialität : Echte Münchener imprägnierte Loden-Mäntel, j

Preiswerte Neuanfertigung
erstick Stoffen unter Garantie für Sitz und gute Verarbeitung.

Bruno Wandt 56.

Kein Laden ! I. Etage!

Stoffe
für Anzüge und Kostüme.

Elegante Neuheiten in bekannter Güte,
bei billigsten Preisen.

- Reste konkurrenzlos billig ! -

Sichel
Michelsberg 16, Ecke Hochstättenstr . 17,1.

Telephon 6487.
8281

Ü. S. U.
Motorräder und Fahrräder

neu und gebraucht , sowie alle Ersatz¬
teile stets auf Lager . Autowerkstätte,

Vertreter: Ä« Bcftner , Herderftr9.

Pelzumarbeätungen
o.Neuanfertigungen
werden fachgemäss u. billig ausgeführt , Weiss-
füchse wie neu gereinigt . Moderne Pelz»

waren auf Lager . [8384
R, Brandis,  Kürschnerei und Pelzwaren,
Wiesbaden . Langgasse 39 , I . Tel . 2024.

Einkociigläser
Gummiringe. Haus- und Küchengeräte. 8

M. Roffi.  Wagemannftratze 3.
Zegchten Aie meine.AMtellung Krabe MM

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klepper.

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechstund.:vorm.10-1, nachm.3' --7Uhr
Heilinstituf für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstfirung . Getrennte Warteräume.V. _ J

Herrenhüte
werden in kürzester Frist in erstklassiger und
fachmännischer Ausführung gereinigt , gefärbt

und umgepresst

Jenny Hatten
Bleichstrasse 9 Telephon 895.

Sommerjprojfen! verschwinden!
Moni. HannoverE. 6L Schließfach 106.

Gemeinnützige Naffauifcbe
MöbelvertriebsGefellfcbaft I
Wiesbaden . m. b. H. • Luisenstr. 17
iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiuiuiiiiuiiiiiiiuiiiiiJ

Lieferung gediegener

Küchen*, Schlaf» und
W©F)nzimmer *Einricf)tungen

für Kriegsteilnehmer
und Minderbemittelte (8686 1

Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet

Mod. Umpressen
Damen - und Herren - Hüte.

Reinigen, r. Färben.

neueste Probier -ModeIle
Grösster  Spezial -Betrieb am Platze.

Umpress -Anstalt Wiesbaden
Inh. Alex Mühlberg . 4 Wellritzstrasse 4

^ Nur 1,5tockl Kein Ladenl̂

filristlie KocDtipd,
Platten , Herde, BOgeleisen , Haartrockner.
pi Qnlr  Luisenstrasse25 . gegenüberLlauft ., Real-Gymnasium. Tel. 747.

Trau- Hing
form, injed

6
moderne Kugelform, in jedem
Feingehalt , matt und Glanz

W. Sauerland
W «»d»ü«ii — Schulgasse 7.
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,Billige Herbst -Woche!
Beginn : Montag » den 26. September.

Oie waren werden teurer.
Wir verkaufen noch, infolge frühzeitigen Einkaufs enormer Warenposten, AU tDtf

Benutzen Sie daher unsere„Billige Herbstwoche" in Ihrem Interesse zu umfangreichen Einkäufen für den

gerbst -, Winter - und weihnachtsbedarf.
Wir bringenu. a.:

Teppiche u. Gardinen-Vamen -Uonfektion
. . miiiiiiiifiiiüiliiiiiiiiinminiuiimiiiiiniiiiinmn

k)emdenblusen
aus verschiedenen farbigen Halbflanellen

BllljCU au®aestr. Halbflanellen und
Musen

75

aus gestr. Halbflanellen
eins. Stoffen.
aus farbig. Wollcrepe, Jumper¬
form .
Seide , in vielen modernen

L- tUfen Farben.

Uleider ”•
Uleider gj “ .“ ““ .
Wintermäntel

modern verarbeitet . .

50

00

00

875 . - u.

39
49

125
125
195 °°
245 °°
285 °°

Halbstores, Erbstüll , breit, gewebter Tüllansatz mit Bol . 58.—
Halbstores, Etamin, mit aparten Tülleinsätzen . . . . 69 .—
Halbstores, Etamin, breiter Tüllansatz, mit Figurenmuster 74.—
Halbstorcs. Etamin u. engl. Tüll , in prachtvollen Aus¬

führungen . . . . . . . . . . . 168 .— u. 98.—
Etamin-Stückware, ca. 1,50 orn breit, karriert , m 25.50, 23.50
Jutestoffe, ca. 130 cm breit , reine Ware, mob. Muster, m 19.50
Teppiche, solides Jutesowebe, reine Ware,

ca. 200X300 865.—, va. 160X240 275.—
Bettvorlagen, mit Franzen , reine Ware . . . . . St . 25.50
Schlafdecken, grau mit bunter Kante ob. getigert St . 32.—, 27.50
Biber-Bettücher, weih, besonders schwer , . . . St . 88.—
Pferdedecken, einfarbig mit Kante . St . 79.—
Leinen-Garnituren , gutes Kochelleinen, geschmackvoller

■ sehr reicher Besatz, 2 Flügel , 1 Ouerbehang . . . 125.—
Chaiselongues mit verstellbarem Kopfteil, auf Rollen.

mit gutem Bezug . . , , , . 425.—

Damen -putz
ini!iiinihio!ii:nTimummITiniiii!i!iiiiiiiiiiiiiiiii,iih1i1:1iHllii

^UfbOn in Plüsch, moderne Farben .
aus Samt , schwarz und moderne

ÖW *-"** ^ Farben . . .

vackfischglocke ft »“'?«“6
Samtglocke SÄI" 1”““’l'1:
plüschform r !'5.".”1?”:
Zlausch.Mütze

in vielen schönen Farben.

Garnierte Damenhüte

’OO

mit flotten Garnituren 125 .— u-

Daumwoll - u . Weißwaren SLrumpfwaren Trikotagen!
1 Posten Cretton. ca. 100 cm breit . m 14.75

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

■t>
*

Velours für Kleider -und Morgenröckc,
in 23.—,

Baumwollstoffe, karriert, . . . . . m
Hemdenbieber, gestreift u. kar., in 18,—,
Blusenbieber . . . . . s . s ..  m
Fcncv. grau . . . . . . , t t s s
Velour, ca. 90 cm breit « . . . , .
Cöperbieber, weih, gute Qualität,
Damast, weih, ca. 130 cm breit
Handtücher, gute Qualität . . in
Tischtücher, weih, ca. 110/150 . ,
Servietten , ca. 58/58 . . . . ,

m

9.—,

18.-
19.50,
16.—,
18.50,
• m
. m

'18.75,
. m
8—,

. St.

. St.

14.90
16.59
12.59
12.59
12.50
13.75
16.75
32.75
6.56

49.56
11.75

1 Posten

vieberreste weiß, ca. 42 cm breit 190
Meter nur

Damenstrümpse, Baumwolle.
schwarz u. Leder, Paar 6.59

Damenstrümpse, Baumwolle
gewebt, verstärkte Sohlen.
Fersen u. Spitzen Paar 12.59

Damenstrümpse, vr. Dovvel-
garn , ohne Naht mit Hoch-
ferse. Doppels, u. Spitze

Paar 26.56
Damenstrümpse, Seidenflor,

schw. u. färb., dovv. Sobl«,
Ferse und Spitze

Paar 32.56. 26.56
Herren-SÄweihsocken. nicht

filzend, nicht einlausend.
Paar 14.56. 7.95, 6.95

Herrcn-Socken, Baumwolle,
grau gestrickt. Paar 4.95

Herren-Socken, reine Wolle,
beste Qualitäten . Schaft
2X2 gestrickt.

Paar 36.50. 29.50, 24.50
Besonders preiswert!

Herren-Maccohemdcn.
gute Qual . 45.—, 42.—

Hcrren-Maccoiacken mit
langen Armen St . 82.80

Herren-Normalhcmde»,
vr. Qual . St . 05.—, 89.50

Herren-Normalbosen, warm
und gut Paar 58.—

Leib- u. Seelbolen
für Knaben, in allen
Grötzen 85.—. 29.75
kferren-elrtikel

Weiche Kragen, spitze Form
St . 4.95

ServitteurS . weih u. bunt
St . 7.59

Strickbinber, neueste Muster
St . 11.75

Seidenbinder, breite Form
St . 18.75

Herren-Oberhemden mit
Kragen, mod. Dessins 68.—

Vamen -wäsche
Damen-Hemde» aus kräftigen Wäschestoffen mit Stickerei-

Einsatz und Banddurchzug . . . . . . 24 .86, 22.59
Damen-Hemden aus gutem Hemdentuchmit Achselschluh 29.75
Dameu-Hemden, prima Hemdentuch mit Stickerei, Ein¬

sätze uyd Hohlsaum . . . . . . 45 .—, 43.59, 38.50
Damen-Bcinkleider aus kräftigen Stoffen , gebogt . . . 28.50
Damen-Rachtbrmden mit Stickerei-Garnitur . 69.75

Besonders preiswert r

1 Kassette Briefpapier
50 Bg., 50 Umschi, m- Seiden¬
futter,feines Leinen, -S4I50
Herrenformai , Sick. I eL

Städteblock Lviesbaden
prima Papier,
liniert , karriert , *"»50
unliniert . . Sick. I

5 Zersen Stickereienbillig!
Serie I II III IV V>

1 Posten
UntertaMen 6ebO0t' mit Stickerei

19.75 , 18 .75, 8*

Mark 2 .95 8 .95 4 .95 7 .95 8 .95

ca 1000 mLeinen-Nlöppel-
Spitzen u. Einsätze m 4 %

Uleider - u. Seidenstoffe
1 Posten Tricotine, verschiedene Farben, - ca. 130 breit,

. reine Wolle, m
1 Posten Garbadine, 130 cm breit , reine Wolle, in

vielen Farben . . . m
1 Posten Kleiderstoffe, dovveltbreit, moderne Karros , m
1 Posten Kleiderstoffe, schön« Streifen , für Blusen und

Kleider . . . m
1 Posten Kleiderstoffe, einfarbig, doppeltbreit .
Tastet u. Mellaline in vielen Farben . , ,
Paillette, besonders preiswert
Crep-Ebisfon, doppeltbreit, viele Farben . . .
Kleiderseide, doppeltbreit, mod. Schotten und Streifen m
Seiben-Kaschmir. doppeltbreit . . . . m

27.50
29.50
39.75
35.—
69.50

175.—
148.-

Velour de Laine Lolienne
Reine Wolle, ca. P Ld A 00 in 15 verschied. < -ß OOO
-- - - Farben . , Mir . UV130 cm br ., Mir.

Damen -Moden «.Taschentücher
Matrosen-Damenkragen , . . . . . . . . . . St . 7.95
Damen-Jakettkragen . . . . . . . . . . . . . St . 4.95
Rüschen in vielen Farben und Breiten . . jeder Meter 9.56
Robespierre-Krageu, Neuheiten . . . . St . 18.—, 12.56, 8.95
Damen-Taschentücher, farbig, besonders billig . . . St . 4.75
Herrcn-Taschentüchrr. weih mit bunter Kante . , . St . 6.95
Hcrren-Tücher, bunt, besonders gute Qualität . . . St . 8.50
Kinder-Tücher, farbig gestickt . St . 3.75

Leder- und Ziergürtel
in großer Auswahl , besonders preiswert.

In der echtem weißen Porzellan
Speisegeschirr

Speiseteller » tief . 3 .50
Speiseteller , flach . . . . . . 3 .25
Dessertteller . > . . 2.25
Terrinen , ovale Form . . 29.50, 84 .50
Ragoutschüffeln . ovale Form . . 16.50
Saucieren . . . 5. 95
Schüsseln , eckig oder rund . . . 5.9 >, 5.25

Ein Posten rund « Schüsseln
_ Stück 3.95

Kompottschälchrn . 95 Pf.
Beilagschalen . 1.05
Obstschalen , oval . . . . . . . . 4 .25
Platten , rund , 28 u. 32 em . . . . 6 .95

Billige Seifen:
1 Posten

Damen Handtaschen
neueste Fornien, feinste Lederarten

enorm billig.

Kaffeegeschirr
Kaffeekannen . . . . 12 .50, 8.50, 5 .95
Teekannen . 8.50, 5 .95
Milchgictzer . 2.95, 1.25
Zuckerdosen . 2.75, 2.25
Kuchentcüer . 3.95
Brotkörbe , oval . . . 5. 50
Taffen mit Untertassen . . . . . . 2 .25
Moccatassen mit Untertassen . . . 1.45
Kindcrbccher . 1.25
Obertassen . 1.75
Milchvechcr . 1.75
Gelcedosen . 4,50

Glaswaren
Sah Schüsseln , 3 St . auf Fuß . . 22 . 50
Satz Schüsseln , eckig, 4 Stck- . . . 24 .50
Satz Schüsseln , rund , 5 Stck. . . 29 .50
Kompottcller . . . . 1.45
Butterdosen . 5,95
Knchentcller oder Brotkörbe . . 11.50

Weinrömer , 0,21—I . 8.50, 7.50
Weingläser . 5 75, 4.50, 3.75
Bierbecher . . 1.98 , gemustert . . 2.95
Teebccher . . . 1.95 , gemustert . . 2.25
Bierkannen , 2 Ltr . 9.75
Sturzflaschcn , mattbd. mit Glas . . 6.75

Ein Posten Kompottschüsseln
Stück 2.75, 1.75

Em Posten Weinrömer
auf hohem großem Fuß . Stck. 6.75 |

1 Posten Toilette -Seife , mild und
tadellos schäumend. . . . 3 Stück
infolge zu frischer Verpackung im An¬
sehen etwas gelitt-, Stck. ca.80 Gr. 6St. US

. , 1.45
Alum . Eßmeffer . . . . . . Stck . 5.95
Sllum . Kaffeelöffel . . . . . Stck . 0 .65
Sllum .Sttppenschöpfl .9.75,Gemüs «l. 3.95
Eßbestecke mit schwarzem Heft Paar 11.50

Zeine vlumen-Lilienmilch-
Lanolin-Zeife t fir

3 Stück4.75, Stückl .Ut)

Lllpacea -Etzlöffe! oder Gabel - Stck. 7.50
Alpacea -Gtzmefler . . . . Stck. 15.00
Alpaeca -Kasseelöffe» . . . . Stck. 5.50
Messerbänkchen , versilbert . . Stck. 2.95
Brotmesser . . 12.50, 9,60

Deutsche Kernseife
Doppelstück 250 Gramm ii«8»

warecham ) ul .öorma
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